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ZEITUNG DER HANDWERKSKAMMER AACHEN

Wettbewerb: „Mein 
gutes Beispiel“
Berlin. Den Einsatz von Unternehmen
für die Gesellschaft in der Öffentlich-
keit bekannt machen, Lust machen
auf Engagement und interessierte
Betriebe miteinander ins Gespräch
bringen: Das sind die Ziele des Wett-
bewerbs „Mein gutes Beispiel“.

Die Bertelsmann Stiftung und der
Verein Unternehmen für die Region
suchen gemeinsam mit dem Zentral-
verband des Deutschen Handwerks
kleine, mittelständische und familien-
geführte Unternehmen, die sich 
gesellschaftlich engagieren und Ver-
antwortung für ihre Region über-
nehmen.

Frist verlängert
Die Frist ist verlängert worden: Noch
bis zum 31. Januar können sich
Handwerksbetriebe mit Projekten
bewerben, die einzeln, gemeinsam
oder mit Vereinen und Initiativen
unternommen werden. Das themati-
sche Spektrum ist breit: Es reicht
vom Engagement im Bereich 
Bildung, Integration, Bekämpfung
sozialer Benachteiligung, Verein-
barkeit von Beruf und Privatleben bis
zum kulturellen Leben.

Fünf Preisträger werden am 
30. März in einem Festakt in Berlin
geehrt. Die Ausgezeichneten erhalten
professionelle Unterstützung bei der
medialen Kommunikation ihres Enga-
gements und die Organisation eines
Praxistages in ihrem Unternehmen red

 www.mein-gutes-beispiel.de

Einfach machen – auch im neuen Jahr
Sollte, würde, könnte … Machen! Das ist die Devise. Auch oder erst recht im Handwerk. Wirtschaftlich gesehen 
war 2016 ein Rekordjahr. So darf es 2017 gerne weitergehen. Wird es voraussichtlich auch. Das Handwerk erwartet
2,5 Prozent Wachstum. Damit das so bleibt, muss aber investiert werden: in Straßen und Brücken, in Bestand und
Neubau öffentlicher Gebäude und natürlich in die Breitbandstruktur. Aachen ist auf einem guten Weg, sei es beim
Vorantreiben von schnellem Internet oder dem Digital Hub. Apropos: Den digitalen Wandel sehen viele Handwerks-
betriebe klar als Chance. Für die meisten Handwerkschefs läuft die Digitalisierung als normale technische Weiterent-
wicklung ab. Eine typische Haltung: nicht groß drüber reden, sondern „einfach machen“. Das ist auch der Slogan der
Imagekampagne. Sie legt den Fokus darauf, jungen Menschen bei der Berufswahl den Druck zu nehmen. Das Hand-
werk fordert auf: Probiert euch aus, macht ein Praktikum und lernt etwas über die mehr als 130 Ausbildungsberufe
im Handwerk – festlegen könnt ihr euch später. Jede Erfahrung zahlt sich aus und bringt euch weiter.
Allen Lesern und Anzeigenkunden der Handwerkswirtschaft wünschen Herausgeber, Redaktion und Verlag ein 
gesundes, schönes und erfolgreiches neues Jahr. Machen Sie was draus! ds/Foto: Fotolia

Weiterhin Nein zu Blauer Plakette
Komplettes Dieselfahrverbot in der Innenstadt einfach undenkbar – Deutsche Umwelthilfe klagt gegen Aachen 

Berlin/Aachen. „Auch der neue Vorstoß
des Bundesbauministeriums, im Wege
einer Verordnung Dieselfahrzeugen
die Einfahrt in die Innenstädte zu ver-
bieten, belastet die Bauwirtschaft und
verhindert den dringend benötigten
Wohnungsbau in den Ballungsgebie-
ten.“ Klare Worte seitens des Haupt-
geschäftsführers des Zentralverban-
des Deutsches Baugewerbe zum
jüngsten Vorstoß aus dem Hause
von Bundesumweltministerin
Barbara Hendricks. 

„Auch der Vorschlag,
dass Fahrzeuge nur mit
geraden beziehungs-
weise ungeraden
Nummernschildern an
bestimmten Tagen
fahren dürfen, greift
zu kurz. Wir unter-
stützen daher den
Verkehrsminister in
seiner ablehnenden
Haltung“, so Felix 
Pakleppa weiter.

Betroffen von einer
solchen Regelung wären
nicht nur Baufahrzeuge und
Lastwagen, sondern auch Liefer-
wagen, Kleinbusse und weitere Pkw,
die Handwerkschefs nutzen oder
ihren Mitarbeitern für deren Arbeit zur
Verfügung stellen. „Die Bauwirtschaft
hat rund 1,2 Millionen Fahrzeuge,
davon werden 91 Prozent mit Diesel
angetrieben. Ein schneller Umtausch
oder eine Umrüstung der gesamten
Fahrzeugflotte kommt auch aus 

ökonomischen und auch technischen
Gründen für die Unternehmen nicht 
in Frage“, sagte Pakleppa.  „Es 
kann nicht sein, dass die Politik 
Maßnahmen beschließt, die für einige
Branchen nicht umsetzbar sind. 
Es gibt schlichtweg kaum Bau-
maschinen mit Benzin- oder Elektro-

antrieb. Wie

sollen 
unsere Unternehmen

bauen?“ Richtig lösen lässt sich das
Problem nur mit einer neuen Genera-
tion von Fahrzeugen und Maschinen
mit schadstoffarmen Motoren.

„Wir sehen die Notwendigkeit, für
die Reinhaltung der Luft zu sorgen,

und unterstützen das auch, aber 
bitte mit Augenmaß. Sinnvoller wäre
es, sich zunächst einmal auf regelmä-
ßig in den Innenstädten verkehrende
Fahrzeuge zu konzentrieren. Hier 
ist die öffentliche Hand gefordert, 
zunächst einmal ihre Fuhrparks 
umzurüsten. Denn diese tragen 
einen ganz wesentlichen Teil zur 
Stickoxidbelastung in den Innenstäd-
ten bei“, erklärte der ZDB-Haupt-
geschäftsführer. 

Darüber hinaus verwies er auf den
photokatalytischen Baustoff Titan-

dioxid. Dessen Pigmente können
nicht nur einem speziellen 
Betonsteinpflaster beigemischt
werden, sondern auch Asphalt
und Beton. Diese sorgen dann
dafür, dass Stickoxide vom
Sonnenlicht schnell abgebaut
werden. Da diese Beschich-
tungen in Deutschland noch
nicht zur Regelbauweise gehö-

ren, werden sie noch nicht 
eingesetzt. 

Auch Hans Peter Wollseifer,
Präsident des Zentralverbandes des

Deutschen Handwerks, äußerte sich
jüngst zur Blauen Plakette. Bei 
der Mitgliederversammlung der Kfz-
Innung Köln warnte er vor weiteren
Eingriffen in den City-Verkehr. Eine
Aussperrung von Dieselfahrzeugen in
den Innenstädten wäre für das Hand-
werk eine Katastrophe. Die immer
wieder diskutierte Blaue Plakette
dürfe einfach nicht kommen. Der ZDH
werde sich in Berlin weiterhin mit 

Vehemenz gegen eine solche Rege-
lung aussprechen. 

NRW-weit herrscht „dicke Luft“,
denn die Umwelthilfe ist mit Klagen
gegen die Überschreitung der Stick-
stoffdioxid-Grenzwerte auf Achse.
Auch gegen Aachen ist die DUH vor
Gericht gezogen, da eine außer-
gerichtliche Einigung im Oktober
scheiterte. Ein neuer Gerichtstermin
in Aachen ist noch nicht terminiert.
Oberbürgermeister Marcel Philipp 
äußerte sich kürzlich im Interview mit
den Aachener Nachrichten dazu. 
Aachen gehöre zwar zu den Städten,
die in der Kritik stünden, gehöre 
aber auch zu den Städten, die am
meisten dafür täten, um das Problem
in Sachen Luftreinhaltung zu lösen.
Der OB spricht sich gegen ein Diesel-
fahrverbot aus, weil es die Probleme
in seinen Augen nicht löst. 

Der Meinung ist auch das Hand-
werk: Ein komplettes Dieselfahrverbot
in der Innenstadt ist undenkbar, denn
dann käme kaum ein Handwerker
mehr zum Kunden, um seine Dienst-
leistungen zu erbringen. Das heißt:
keine Reparaturen, kein Material für
Baustellen, keine Versorgung der 
Geschäfte. Die Handwerksbetriebe
fahren überwiegend dieselbetriebene
Wagen. Sie müssten dann wieder 
Investitionen leisten in eine neue Flot-
te, obwohl sie aufgrund der Umwelt-
zonen bereits in größerem Umfang in
neue Fahrzeuge mit grüner Umwelt-
plakette und in Partikelfiltersysteme
investiert haben. red/ds

Blaue-Plakette.de/Green Zones GmbH

Mit Sicherheit schick

Neue Trends 
für Blaumann & Co.

Berufskleidung/Arbeitsschutz ...Seite 13
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Es kann wieder gebaut werden. Für die Unternehmen des Baugewerbes, vor allem für
die Dachdecker, ist es sehr wichtig, dass sie HBCD-haltiges Dämmmaterial wieder an
Müllverbrennungsanlagen weiterleiten können. Foto: fotolia

Düsseldorf. Für ein deutliches Auf-
atmen im Baugewerbe hat der
Bundesrat bei der problematisch 
gewordenen Entsorgung von HBCD-
haltigen Dämmmaterialien gesorgt.
Auf Vorschlag Nordrhein-Westfalens
hat eine große Mehrheit der Länder
die Bundesregierung aufgefordert,
die Einstufung des Flammschutz-
mittels als gefährlich schnellstmöglich
bis Ende 2017 auszusetzen. Bis
dahin sollen die Voraussetzungen
geschaffen werden, dass insbeson-
dere die Dachdecker die Bauab-
fälle wieder so unkompliziert und 
zu Kosten in Verbrennungsanlagen
entsorgen können wie über viele
Jahre hinweg vor der Rechtsände-
rung im Oktober 2016. 

Existenzielle Frage
Der Hauptgeschäftsführer des Dach-
decker-Verbands Nordrhein, Thomas
Schmitz, dankte „all denen, die 
unsere Betriebe in den vergangenen
Wochen in dieser für sie existen-
ziellen Frage unterstützt haben. Es
hat sich gezeigt, dass ein gutes
Netzwerk positiv auf die Politik 
einwirken und Rahmenbedingungen
gestalten kann.“  Selbst Bundeskanz-
lerin Angela Merkel hatte sich 
im Sinne der Baubranche ausge-
sprochen.

In großen Teilen des Bundes-
gebiets war es nahezu unmöglich
geworden, Baumischabfälle mit 
Polystyrolanteilen zu entsorgen. 
Entweder nahmen die Müllverbren-
nungsanlagen sie gar nicht an oder
sie und die zwischengeschalteten
Abfalltransporteure verlangten „zum
Teil sittenwidrige Preise“, wie im
Bundesrat auch die rheinland-pfälzi-
sche Umweltministerin Ulrike Höfken
monierte. Viele Bauarbeiten mussten
deswegen gestoppt oder verschoben
werden, Arbeitsplätze und Firmen
gerieten in akute Gefahr. 

Durch ihre Proteste hatten die
Gegner aus der Baubranche NRW-
Umweltminister Johannes Remmel
dazu bewogen, im Bundesrat das
einjährige Moratorium anzuregen. 
Er verstand es als Kompromiss 
zwischen den politischen „Lagern",
die sich auf der einen Seite für eine
unbefristete Rückkehr zur alten
Rechtslage aussprachen und auf 
der anderen Seite HBCD für so 
gefährlich halten, dass die Einstu-
fung beibehalten werden müsse. Die
Mehrzahl der Länder konnte sich
dem Antrag aus NRW anschließen.
Das Bundesumweltministerium sagte
daraufhin zu, schon im Januar eine
Arbeitsgruppe für das Ausarbeiten
einer neuen Regelung in Sachen
HBCD zu starten.

Schädliches Gift
Keiner der Redner im Bundesrat ließ
Zweifel daran, dass das Flamm-

schutzmittel als Gift sehr umwelt-
schädlich ist und deswegen beseitigt
werden muss. Die Verbrennung sei
dafür aber der beste Weg. Wegen
der Gefährlichkeit des Stoffes werde
man die Ausnahmeregelung zeitlich

begrenzen und mit einer Pflicht 
flankieren, dass die Entsorgungs-
wege lückenlos überwacht werden
müssen.

Der Dachdecker-Verband Nord-
rhein, der die Kritik an der Neurege-
lung vom Oktober angeführt hatte,
zeigte sich mit dem Bundesratsbe-
schluss zufrieden. Dadurch hätten
sich die politisch Verantwortlichen
Zeit verschafft, und der Druck auf die
Baubetriebe werde hoffentlich ab-
nehmen. „Optimal“ wäre allerdings
der Antrag von Saarland, Rheinland-
Pfalz und Sachsen gewesen, die 
alte Rechtslage wiederherzustellen.
Dies hätte die Entsorgungsprobleme
dauerhaft „vom Tisch“ gebracht. 
Nun werde man sehr intensiv verfol-
gen, wie die Entsorger sich verhalten
und vor allem ihre Preise gestalten
werden. sbt

Das Baugewerbe atmet auf
„Gutes Netzwerk“ sorgt für alte Verhältnisse: Bundesrat setzt HBCD-Einstufung aus

Mehr Wind ins Segel
Staatssekretär Machnig fordert stärkere Unterstützung für Innovationen im Mittelstand

Berlin Matthias Machnig, Staatsse-
kretär im Bundesministerium für
Wirtschaft und Energie, hat höhere
Investitionsausgaben des Mittel-
stands gefordert. „Der Mittelstand ist
stark. Das ist aber kein Freibrief für
die Zukunft“, sagte er. Um auch in
Zukunft wettbewerbsfähig zu
bleiben, müssten viele mittelständi-
sche Unternehmen bei ihren Innova-
tionsanstrengungen zulegen. „For-
schung und Entwicklung,
Digitalisierung und Internationalisie-
rung müssen engagiert angegangen
werden. Hierzu benötigen die Unter-
nehmen mehr Rückenwind, auch aus
der Politik“, sagte Machnig. Das

Bundeswirtschaftsministerium unter-
stütze den Mittelstand dabei, unter
anderem mit dem Zentralen Innova-
tionsprogramm
M i t t e l s t a n d
(ZIM) und den
mittlerweile elf
M i t t e l s tand-
4 . 0 - K o m p e -
tenzzent ren .
„Die Förderung
müssen wir
durch steuerli-
che Entlastun-
gen ergänzen:
Wir fordern daher eine steuerliche
Förderung von Forschungs- und Ent-

wicklungsausgaben für mittelständi-
sche Unternehmen“, so der Staats-
sekretär. red

INFO
Zur Lage und den Herausforderun-
gen des Mittelstands hat das
Bundeswirtschaftsministerium die
Studie „Innovativer Mittelstand
2025 – Herausforderungen, Trends
und Handlungsempfehlungen für
Wirtschaft und Politik“ veröffent-
licht:

 www.bmwi.de
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sollte dies –
entgegen der
bekannten Re-
densart – kei-

nesfalls immer als Qual ansehen. 
Obwohl es im neuen Jahr 2017 ein
bisschen viel wird mit all den 
anstehenden Wahlterminen. Da kann
auch die Übersicht schon einmal 
auf der Strecke bleiben, die Auf-
merksamkeit nachlassen und sich
eine gewisse Wahlmüdigkeit breit
machen. So weit sollten und dürfen
wir es aber nicht kommen lassen.
Denn Wahlen sind in einer repräsen-
tativen Demokratie nun einmal die
wichtigste Möglichkeit für uns Bürge-
rinnen und Bürger, auf den Gang 
der Politik Einfluss zu nehmen. Mag
der Einfluss des Einzelnen auf das
Wahlergebnis auch gering erscheinen
– unsere demokratische Ordnung
können wir nur bewahren, wenn 
wir unser Wahlrecht als Bürgerpflicht
ansehen und von diesem Recht auch
Gebrauch machen. Dies sollten wir
dann freilich mit Sinn und Verstand
tun. Wem es nur darum geht, den
etablierten demokratischen Parteien
einen Denkzettel zu verpassen, und
wer dann durch seine Stimmabgabe
unverantwortlich handelnden Popu-
listen zur Macht verhilft  – der erweist
unserer Gesellschaft einen Bären-
dienst.

Die erste Wahl in diesem Jahr 
findet freilich ohne unsere unmittel-
bare Mitwirkung statt: Am 12.
Februar wählt die Bundesversamm-
lung einen neuen Bundespräsidenten.
Bei diesem Wahlakt bleibt uns zwar
nur die Zuschauerrolle, dafür ist der
Ausgang der Wahl aber recht sicher
vorhersehbar. Dies gilt jedoch ganz
und gar nicht für die weiteren, in 
diesem Jahr noch stattfindenden
Wahlen. Wir in Nordrhein-Westfalen
haben in diesem Jahr gleich zweimal
die Gelegenheit, auf den Ausgang
zweier äußerst wichtiger Parlaments-
wahlen Einfluss zu nehmen. Am 14.
Mai sind wir zur Wahl des nordrhein-
westfälischen Landtages aufgerufen.
Die Bedeutung dieser Wahl sollten
wir keinesfalls gering schätzen –
auch wenn es sich „nur“ um 
eine Landtagswahl handelt. Zu 
den wichtigsten Kompetenzen der
Länder zählen die Schul- und die 
Bildungspolitik. Das sind Politikfelder
mit einer enormen Bedeutung auch
für das Handwerk, werden doch 
in den Schulen des Landes ent-
scheidende Weichen für die Berufs-

orientierung und
die weitere 
Bildungskarriere
junger Menschen
gestellt. Ob es uns im Handwerk 
gelingt, ausreichend Nachwuchs 
zu gewinnen – die Antwort auf 
diese Schlüsselfrage für die Zukunft
des Handwerks hängt entscheidend
auch von den bildungspolitischen
Rahmenbedingungen ab, für die 
der Landtag verantwortlich zeichnet.
Dringend notwendig sind eine Abkehr
von der allzu einseitigen Fixierung 
auf das Abitur als Regelabschluss
der schulischen Laufbahn mit 
anschließendem Studium und eine
deutlich stärkere Wertschätzung 
beruflicher Bildungskarrieren.

Der zweite Urnengang steht im
September mit der Bundestagswahl
an, von deren Ausgang wiederum
auch die Kanzlerwahl abhängt. 
Es liegt auf der Hand, dass 
flüchtlings- und ausländerpolitische 
Themen den unvermeidlichen Wahl-
kampf dominieren werden. Eine
sachliche, an Fakten orientierte 
Auseinandersetzung dürfen wir 
hier nicht erwarten, dafür sind diese
Themen emotional zu sehr auf-
geladen. Umso mehr gilt es, einen
kühlen Kopf zu bewahren und nicht
solchen politischen Rattenfängern
auf den Leim zu gehen, die nur 
Ängste schüren und scheinbar ein-
fache Lösungen propagieren. 

Blicken wir über die Landes-
grenzen, stehen auch in zwei Nach-
barländern wichtige Wahlen an. 
Unsere niederländischen Nachbarn
wählen am 15. März ein neues Parla-
ment, und in Frankreich steht am 23.
April die Wahl des Staatspräsidenten
an. Auch diese Wahlen sollten 
wir nicht nur wegen enger Wirt-
schaftsbeziehungen, sondern auch
mit Blick auf die europapolitische 
Dimension im Blick behalten. 

Prognosen sind schwierig, die
Unsicherheit ist sehr groß. Da ist 
es gut, dass alle Wirtschaftsweisen
uns für das neue Jahr ein weiterhin
moderates Wirtschaftswachstum und
die Fortsetzung einer robusten 
Konjunktur vorhersagen. Wenigstens
etwas – und gar nicht einmal 
so wenig – woran wir uns festhalten
sollten und mit Optimismus ins neue
Jahr starten können.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen
Erfolg, Glück und Zufriedenheit fürs
neue Jahr.

Peter Deckers,
Hauptgeschäftsführer
der Handwerkskammer
Aachen

Dieter Philipp,
Präsident 

der Handwerkskammer 
Aachen

Wer die 
Wahl hat …
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Faire Friseure
NRW erklärt Tarifverträge für allgemeinverbindlich

Düsseldorf. NRW-Arbeitsminister 
Rainer Schmeltzer hat die Vergütungs-
tarifverträge im Friseurhandwerk rück-
wirkend zum 1. Dezember 2016 
für allgemeinverbindlich erklärt. Von
dieser Entscheidung profitierten rund
45.000 Beschäftigte. „Mit der 
Allgemeinverbindlichkeit haben alle 
Beschäftigten und die Auszubildenden
im Friseurhandwerk Anspruch auf
die zwischen der Gewerkschaft ver.di
und dem Friseurverband ausgehan-
delten Entgelte. Das ist nach der 
Einführung des gesetzlichen Mindest-
lohns ein weiterer wichtiger Schritt
für faire Arbeit und faire Löhne in 
dieser Branche“, sagte Schmeltzer.

Mit seiner Entscheidung ist der
Arbeitsminister einer Empfehlung
des zuständigen Tarifausschusses
gefolgt, der aus jeweils drei Mit-
gliedern der Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerseite besteht.

Die Auswirkungen: Nach abge-
schlossener Ausbildung beträgt 

die Vergütung nunmehr monatlich
1.511,64 Euro beziehungsweise 
8,84 Euro pro Stunde. Seit dem 
1. Januar 2017 sieht der Tarifvertrag
eine Erhöhung der Vergütung auf
monatlich 1.539 Euro (9 Euro pro
Stunde) vor. Ab dem 1. Juli sind 
monatlich 1.556,10 Euro (9,10 Euro
pro Stunde) zu zahlen.

Beschäftigte ohne abgeschlos-
sene Ausbildung erhalten diese 
Vergütung spätestens nach zwei 
Beschäftigungsjahren im Friseur-
handwerk. Allgemeinverbindlich sind
alle Entgeltgruppen bis zur 
Geschäfts- und Betriebsleitung mit
abgeschlossener Meisterprüfung.
Hier beträgt das Entgelt monatlich
2.341,61 Euro und wird stufenweise
bis zum 1. Juli 2017 auf 2.412,81
Euro erhöht.

Für die Auszubildenden gibt es
im 1. Ausbildungsjahr monatlich 437
Euro, im 2. Lehrjahr 555 Euro und im
3. Ausbildungsjahr 675 Euro. red

Gegen Schwarzarbeit
Friseure zahlen Mindestlohn

Köln. Schwarzarbeit vernichtet legale
Arbeitsplätze, lässt die Einnahmen
der Sozialversicherung und des
Staates wegbrechen und macht
einen fairen Wettbewerb unmöglich.
Um Schwarzarbeit präventiv ent-
gegenzuwirken, setzt der Zoll auf
einen breiten gesellschaftlichen Kon-
sens und schließt Bündnisse mit Ar-
beitgeber- und Arbeitnehmervertre-
tern. Am 15. April 2016 wurde das
Bündnis zur Bekämpfung von
Schwarzarbeit und illegaler Beschäf-
tigung mit dem Friseurhandwerk zwi-
schen dem Bundesfinanzministe-
rium, dem Zentralverband des
Deutschen Friseurhandwerks sowie
der Vereinten Dienstleistungsge-
werkschaft ver.di unterzeichnet.

Bundesweite Prüfung
Anknüpfend an das gemeinsame
Wirken dieses Bündnisses wurde in
der Zeit vom 23. und 24. November
2016 erstmals eine bundesweite
Schwerpunktprüfung im Friseur-
handwerk durch rund 2.700 Zöllner
der Finanzkontrolle Schwarzarbeit vor-
genommen. Das besondere Augen-

merk der Kontrollen lag auf der Ein-
haltung des gesetzlichen Mindest-
lohnes, um „schwarze Schafe“ der
Branche aufzuspüren.

Im Rahmen der bundesweiten
Schwerpunktprüfung wurden 6.145
Betriebe überprüft und 15.189 Per-
sonen zu ihren Arbeitsverhältnissen
befragt. Erfreuliche Erkenntnis war,
dass der gesetzliche Mindestlohn
von den Friseurbetrieben überwie-
gend gezahlt wird.

Es wurden 74 Ermittlungsverfah-
ren gegen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer eingeleitet. Bei den 32 Straf-
verfahren handelt es sich
überwiegend um das Vorenthalten
von Sozialversicherungsbeiträgen
und den illegalen Aufenthalt ohne
Aufenthaltstitel. 42 Verfahren betref-
fen hauptsächlich die Beschäftigung
ohne Arbeitsgenehmigung und Ver-
letzungen der Aufzeichnungspflicht.
In sechs Fällen wurden Verfahren
wegen Unterschreitung des Mindest-
lohnes eingeleitet. In rund 1.100 Fäl-
len sind weitere Sachverhaltsaufklä-
rungen durch die Finanzkontrolle
Schwarzarbeit erforderlich. red

Vom Sofa bis zum Kissen, von der Textilie bis zum Teppich, vom Stuhl bis 
zum Tisch: In Köln sind die Neuheiten der Möbelsaison 2017 zu Hause. Vertreter 
der Akademie für Handwerksdesign Gut Rosenberg stellen ebenfalls auf der Messe 
aus. Foto: Koelnmesse/Oliver Wachenfeld

Köln/Aachen. Für einen schwung-
vollen Start ins Möbeljahr 2017 wird
diesen Monat, 16. bis 22. Januar,
wieder die Leitmesse der Branche –
die imm cologne – sorgen. Mit 
geplant rund 1.200 Unternehmen
aus 50 Ländern präsentiert sich das
Messe-Duo aus imm cologne und 
LivingKitchen 2017 als eine breit auf-
gestellte, vielseitige Produktschau
und repräsentiert den aktuellen
Stand an Einrichtungstrends.

Über 100.000 Möbel und Einrich-
tungsgegenstände werden gezeigt,
davon etwa ein Drittel absolute 
Neuheiten. Eine erste Auswahl von
Messeneuheiten macht Lust auf
neue Einrichtungsideen für die 
Saison 2017.

Sehnsucht nach alten Formen
Die Messe überrascht nicht nur mit
trend- und outdoorgerecht aufgeleg-
ten Klassikern, sondern auch mit
Neuheiten für Boden und Wand: tra-
ditionell und designorientiert, redu-
ziert und kuschelig geht es in eine
neue Möbelsaison. Die preisgekrönte
Kampagne „Köln möbliert“ zeigt wie-
der erste Neuheiten im Kölner Raum.

Die ersten in Köln eingetroffenen
Neuheiten zeugen von einer allge-
meinen Sehnsucht nach klassischen
Formen, die frei von stilistischen
oder räumlichen Bindungen genutzt
werden. So werden Sofas gerne 
auf der Terrasse platziert, klassische
Teppiche in modernem Ambiente 
inszeniert und Arbeitsplätze und
Stühle wahrhaft mobil eingesetzt.
Möbel und Teppiche erzählen 
Geschichten – mal zitieren sie ein 
geliebtes Zeitgefühl (gerade ange-
sagt: die Siebziger), mal erzählen 
sie Geschichten von Handarbeit oder
künden von der Bedeutung klassi-
scher Muster. Alte Formen werden in
neuen Materialien (wie etwa Tencel),
neue Formen in alten Materialien 
(wie Wolle, Marmor, Holz und Korb-
geflecht) realisiert, und moderne
Spiegel zeigen marmorierte Oberflä-
chen mit nostalgisch verschleiertem,
dafür aber komplett bleifreiem
Durchblick.

Akademie on tour
Die Akademie für Handwerksdesign
Gut Rosenberg der Handwerkskam-
mer Aachen stellt ebenfalls bei der
imm cologne aus. Die Rosenberger

präsentieren in der Halle 3.1, Stand:
B005, „Pure Talents“, die Akademie
am Beispiel verschiedener Projekter-
gebnisse und Studienarbeiten. Darü-

ber hinaus gibt es einen Überblick
der Studieninhalte und -ziele. red

 www.imm-cologne.de

Die ganze Welt des Einrichtens
Möbelneuheiten bei der imm cologne – Rosenberger wieder dabei
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Anzeige

Neue Pflichten kommen auf Unternehmer zu
Ab dem 1. Februar müssen sie bei Streitigkeiten, die nicht beigelegt werden können, auf Verbraucherschlichtungsstellen hinweisen 

Aachen. Seit April 2016 gibt es für
Streitigkeiten zwischen Verbrauchern
und Unternehmern ein neues Verfah-
ren. Die Verbraucherschlichtung ist
im Verbraucherstreitbeilegungsge-
setz (VSBG) geregelt und darf nur
von besonderen Schlichtungsstellen
vorgenommen werden. Streitigkeiten
zwischen Handwerkern und Verbrau-
chern können bei der sogenannten
Allgemeinen Verbraucherschlichtungs-
stelle (www.verbraucher-schlichter.de)
behandelt werden. Das Verfahren
darf nur von Verbrauchern beantragt
werden und wird ausschließlich onli-
ne vorgenommen. 

Teilnahme ist freiwillig 
Die Teilnahme an einer Verbraucher-
schlichtung ist freiwillig. Das Ver-
fahren ist für Streitigkeiten mit 
Verbrauchern geeignet, die sich auf
Verbraucherrechte (zum Beispiel
Widerruf oder Rücktritt) berufen.

Wichtig ab 1. Februar
Ab 1. Februar bestehen für Unter-
nehmen, die Allgemeine Geschäfts-
bedingungen (AGB) verwenden oder
eine Webseite betreiben, Informa-
tionspflichten hinsichtlich dieser 
Verbraucherschlichtung. 

Aber auch nach dem Entstehen
einer Streitigkeit über einen Verbrau-
chervertrag gilt es für den Unter-
nehmer, Informationspflichten zu 
beachten. Hier muss der Unterneh-

mer – unabhängig davon, ob er AGB
und/oder eine Webseite verwendet –
den Verbraucher auf die für ihn 
zuständige Verbraucherschlichtungs-
stelle hinweisen (wenn der Streit
nicht durch eigene Bemühungen 

beigelegt werden konnte) und 
gleichzeitig erklären, ob die Bereit-
schaft besteht, am Verfahren 
teilzunehmen. Die Teilnahme ist 
freiwillig, die Hinweise sind verpflich-
tend!

Folgen bei Nichtbeachtung 
Die Vernachlässigung dieser Infor-
mationspflichten birgt für Unterneh-
mer rechtliche Risiken und kann
teure Folgen haben. Die Nichtbeach-
tung dieser Pflichten stellt einen Ver-

INFO

Rechtsabteilung der Handwerks-
kammer Aachen: Ansprechpartnerin
ist Anna Wensing, % 0241 471-142,
@ anna.wensing@hwk-aachen.de

Goldener Bulli 
Preis für soziales Engagement von Handwerksbetrieben

Berlin Herausragendes soziales 
Engagement von Handwerksbetrieben
wird mit einem neuen Preis gewür-
digt. Der Siegerbetrieb, die Roland
Ketterer GmbH aus Donaueschingen
(Baden-Württemberg), initiierte und
fördert den Bau einer Gewerbe-
schule für Trinkwasser und Solar in
dem 10.000-Einwohner-Ort Chala
(Tansania). „Die Preisträger sind 
normale Betriebe. Sie helfen, weil sie
es können. Und etwas bewegen wol-
len“, sagte Hans Peter Wollseifer,
Präsident des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks, bei der
Preisverleihung. 

Das Unternehmen, ein Familien-
betrieb mit elf Mitarbeitern, fährt
künftig einen neuen VW-Transporter
– den „Goldenen Bulli“, Namens-
geber des Preises. Volkswagen
Nutzfahrzeuge arbeitet dabei mit 
der Handwerkspresse, bestehend
aus handwerk magazin, Deutsche
Handwerks Zeitung, Deutsches
Handwerksblatt und Norddeutsches
Handwerk, zusammen.

Auf insgesamt rund 7.000 Qua-
dratmetern Grundfläche entsteht

derzeit in dem Ort Chala (Tansania)
ein Berufsbildungs- und Trainings-
center für Wasserversorgung und
Solar. Damit will die Roland Ketterer
GmbH dazu beitragen, dass auch
entlegene Gemeinden in Tansania
Trinkwasser und Strom erhalten. Auf
dem Campus sollen später im zwei-
jährigen Turnus rund 100 Schülerin-
nen und Schüler leben und eine ent-
sprechende Ausbildung bekommen.
Durch den Anteil von mindestens 40
Prozent Schülerinnen an der Initiative
soll auch der Einfluss von Frauen in
der tansanischen Gesellschaft ge-
stärkt werden. Zudem will die Firma
Ketterer mit dem Projekt auch den
Aufbau des Mittelstandes in Tansania
unterstützen. Das Projekt fördert 
indirekt auch den Klimaschutz, da
Abholzung vermindert werden kann.

Bei der Preisverleihung würdigte
ZDH-Präsident Hans-Peter Wollseifer
das ehrenamtliche Engagement: „Das
Handwerk ist eine Wirtschaftsgruppe,
in der in besonderer Weise gesell-
schaftliche Verantwortung gelebt wird.
Die Betriebe kennen ihr Umfeld und
haben ein feines Gespür dafür, an
welchen Stellen sie neben ihrer wirt-
schaftlichen Tätigkeit auch die Gesell-
schaft voranbringen können.“ Es
gebe sehr viele Betriebe, die sich so-

zial einsetzen, aber eben nicht darü-
ber reden. Wollseifer: „Deswegen ist
es ganz toll, dass VW diese Bühne
dafür liefert.“ Über den großen Trans-
porter sowie seinen kleinen Kamera-
den in Gold freute sich der
Firmenchef sehr. „Wir freuen uns
riesig über die Auszeichnung und den
Transporter, zumal wir die Ersten sind,
die diesen Preis erhalten. Meine Firma
steht stellvertretend für Tausende von
Handwerksbetrieben, die sich gesell-
schaftlich engagieren. Speziell mit 
unserem Projekt können wir 
Menschen helfen, die in großer Not
und Armut leben, denen elementare
Dinge zum Leben fehlen – wie zum
Beispiel sauberes Wasser oder
Stromversorgung. Wir Handwerker
sind mit unserem Know-how und mit
unserem Material vor Ort, wenn Hilfe
gebraucht wird“, machte Preisträger
Roland Ketterer deutlich.

Bewerben konnten sich alle in
Deutschland in der Handwerksrolle
eingetragenen Unternehmen. Die
Preisverleihung erfolgte in Berlin vor
rund 150 Gästen, darunter zehn 
Finalisten, deren Projekte von einer
Jury als besonders aussichtsreich
bewertet wurden. red

 www.der-goldene-bulli.de

Wertvoller Impulsgeber 
ZVEH-Ehrenpräsident Walter Tschischka verstorben

Frankfurt am Main. Der Zentral-
verband der Deutschen Elektro- und
Informationstechnischen Handwerke
(ZVEH) trauert um Walter Tschischka.
Der Ehrenpräsident des ZVEH ist
Ende vergange-
nen Jahres nach
langer schwerer
Krankheit im Alter
von 67 Jahren
verstorben.

Ts c h i s c h k a
stand dem ZVEH
von 2004 bis
2015 als Präsi-
dent vor. Dem
Vorstand gehörte
er bereits seit
1998 an. 17 Jahre
lang war er
zudem Präsident
der Handwerkskammer Mannheim
Rhein-Neckar-Odenwald und über
viele Jahre auch Mitglied des Präsi-
diums des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks (ZDH) sowie
Mitglied im Vorstand des Unterneh-
merverbands Deutsches Handwerk
(UDH). Mit großem Einsatz und

außerordentlichem Erfolg engagierte
er sich in vielen weiteren Ehrenäm-
tern.

Walter Tschischka hat mit seiner
Persönlichkeit den deutschen elektro-

und informations-
technischen Hand-
werken Gesicht
und Stimme ge-
geben und ihnen
auf vielen Ebenen
politisches Ge-
wicht verschafft.
Unter seiner Ägide
wurde auch die
E-Marke einge-
führt, die den 
E-Handwerken ein
modernes und
selbstbewusstes
Erscheinungsbild

verliehen hat. Für die gesamte 
E-Branche war Tschischka ein wert-
voller Impulsgeber.

Für seine Verdienste erhielt er
zahlreiche Ehrungen, unter anderem
das Bundesverdienstkreuz und den
ZVEH-Ehrenring, die höchste Aus-
zeichnung des Verbands. red

Der „Goldene Bulli“ ging an Roland Ketterer. Foto: Volkswagen Nutzfahrzeuge

Alles wieder in Ordnung: Streitigkeiten können – wenn sie nicht durch eigene Bemühungen beigelegt werden konnten – bei der 
Verbraucherschlichtungsstelle behandelt werden.  Foto: Shutterstock

stoß gegen das Wettbewerbsrecht
dar und kann von befugten Verbän-
den und Mitbewerbern abgemahnt
werden. Bereits die Abmahnung ist
für den Betriebsinhaber mit Aufwand
und Kosten verbunden. Zudem drohen
kostenintensive gerichtliche Unter-
lassungsklageverfahren. Jeder weitere
Verstoß führt zu weiteren Kosten, die
durchaus eine Höhe von mehreren
Tausend Euro betragen können.
Jeder Unternehmer ist deshalb gut
beraten, den Pflichten nachzukom-
men und Verbraucher zu informieren.

Formulierungshilfen
Näheres zu den Vor- und Nachteilen
des Verfahrens, alternativen Schlich-
tungsverfahren und wann, wo und
wie Unternehmer auf dieses Verfahren
hinweisen müssen, kann auf der Web-
seite der Handwerkskammer Aachen
eingesehen werden. Es finden sich
dort auch Musterformulierungen für
AGB, Webseiten sowie für den Fall
schon entstandener Streitigkeiten. red

 www.hwk-aachen.de/beratung/ 
rechtsberatung
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„Zehn Maschinen,
drei Arbeitshallen,
fünf Büros...
ein Gefahren-
meldesystem.“

Wir geben Antworten.

Einbruch-/Brandmeldung, Videoüberwachung,
Zutrittskontrolle, Störungsübertragung.
Modernste Elektronik,
sicheres Arbeiten, solide
Qualität.Wir schützen die
Dinge, die Ihre Zuverlässigkeit
garantieren.

Wir projektieren maßgeschnei-
derte Sicherheitssysteme.
beraten sie mit Kompetenz,
diskutieren Ihre Wünsche und
Vorstellungen diskret.

Planung � Montage � Service

� 02 41/16 52 53

52080 Aachen �Hergelsbendenstr. 16

0241/16 59 12 � Email: info@sec.aixx.de

http://www.sec.aixx.de

Technik Boukes

Industrie, Handel, Banken
Handwerk, Dienstleistung.
Die Sicherheitsansprüche
sind unterschiedlich.

Hallenkonstruktionen mit Holzleimbinder F-30 B
Typen o. angepasst mit Dacheindeckung + Rinnenanlage,
prüffähiger Statik, mit + ohne Montage. Absolut preiswert!
Reithallentypen 20 / 40 m + 20 / 60 m besonders preiswert!
*1000-fach bewährt, montagefreundlich, feuerhemmend F-30 B
Timmermann GmbH – Hallenbau & Holzleimbau
59174 Kamen            Tel. 02307-4484            Fax 02307-40308
www.hallenbau-timmermann.de  E-Mail: info@hallenbau-timmermann.deTyp Lombard

53 Millionen Euro für schnelleres Internet
NRW-Mittel für Koordination, Planung und Umsetzung des Netzausbaus – Minister Duin: Ausbau maßgeblich voranbringen

Düsseldorf/Aachen. NRW-Wirtschafts-
minister Garrelt Duin hat im „alten“
Jahr an insgesamt 14 Kreise und
Kommunen Zuwendungsbescheide
für Infrastrukturprojekte und für die
Breitbandkoordinatoren übergeben.
Mit der Landesförderung von ins-
gesamt 53 Millionen Euro trägt das
Land zur Finanzierung des Breitband-
ausbaus in NRW bei. 

„Schnelles Internet gehört zu 
den wichtigsten Standortfaktoren für
Unternehmen, aber auch für Bürger-
innen und Bürger. Die geförderten
Projekte bringen unser Land bei der
Versorgung mit leistungsfähigen
Breitbandnetzen maßgeblich voran.
Insbesondere Ausbauprojekte auf
Kreisebene tragen zum flächen-
deckenden Breitbandausbau bei und
schließen die Lücken im Versor-
gungsnetz“, sagte Garrelt Duin bei
der Übergabe der Bescheide. 

Förderbescheide für Breitband-
ausbauprojekte überreichte der
Handwerksminister an die Kreise
Düren, Euskirchen, Olpe und Siegen-
Wittgenstein, den Zweckverband 
INFOKOM (Ausbau im Kreis Güters-
loh), die Gemeinde Hopsten und den
Rhein-Sieg-Kreis. 

Mit der Förderung sollen unter-
versorgte Gebiete einen Netz-
zugang von mindestens 50 Mbit/s
erhalten, sofern in den kommenden
drei Jahren von privaten Investoren
kein zukunfts- und hochleistungs-
fähiges Breitbandnetz errichtet wird.
Damit soll eine schnelle Breitband-
Versorgung für rund 83.000 Haus-
halte und 7.000 Unternehmen erreicht
werden. Die Projekte hatten sich im
Bundesprogramm zum Breitband-
ausbau erfolgreich beworben. Das
Land löst mit der Übergabe der 
Bescheide sein Versprechen ein, alle
Projekte aus NRW, die eine Bundes-
förderung erhalten, mit Landes-
mitteln kozufinanzieren.

Breitbandkoordinatoren
Förderbescheide für Breitbandkoor-
dinatoren überreichte Garrelt Duin an
die Stadt Aachen, die Kreise Düren,
Paderborn, Unna und Viersen, den
Hochsauerlandkreis und den Märki-
schen Kreis. Das Land unterstützt

damit die Kommunen in den nächs-
ten drei Jahren bei der Koordination
und Planung ihrer Netzausbauakti-
vitäten mit jeweils 150.000 Euro.

Die Breitbandkoordinatoren sind
zentrale Ansprechpartner in den 
Regionen für alle Akteure im 
Breitbandausbau. Analyse, Planung
und Vernetzung der Breitband-
aktivitäten sind vorrangige Aufgaben
der Koordinatoren, um den markt-
getriebenen Netzausbau voranzu-
bringen oder Fördermittel gezielt 
dort einzuwerben, wo der Wett-
bewerb versagt. 

Aachen auch schneller
Für die Kaiserstadt hat Oberbürger-
meister Marcel Philipp den Förder-
bescheid in Höhe von 150.000 Euro
von Minister Duin entgegengenom-
men. „Ich freue mich sehr über die
Förderung, die uns hilft, den Breit-
bandausbau weiter voranzutreiben.
Er trägt dazu bei, in Zeiten der 
Digitalisierung optimale Standort-

bedingungen für die lokale Wissen-
schaft, Wirtschaft und Bürgerschaft
bereitzustellen“, sagte Philipp. „Mit
der Förderung von Breitbandkoordi-
natoren und Infrastruktur-Projekten
bringen wir den Ausbau des schnel-
len Internets maßgeblich voran“,
sagte Duin anlässlich der Übergabe
der Förderbescheide. 

Auch vom Bund hat die Stadt 
Aachen 50.000 Euro für Beratungs-
leistungen zum Ausbau schneller 
Datenleitungen für das Internet erhal-
ten. Damit wird die Stadt in die Lage
versetzt, den aktuellen Zustand zu
analysieren und Szenarien für den
weiteren Ausbau zu entwickeln. 

Ausbau Aachener Süden
Auch in dem vielleicht „ländlichst“
geprägten Gebiet der Stadt, in Sief,
Schmithof, Friesenrath und Hahn,
wird es bald schnelles Internet mit
Verbindungen von 50 Mbit/s, in den
meisten Bereichen sogar bis 100
Mbit/s, geben. Bis auf ganz wenige

Ausnahmen sollen die Arbeiten
hierzu bis zum Ende 2017 ab-
geschlossen sein. Das haben zu 
Jahresbeginn Oberbürgermeister
Marcel Philipp und der Geschäfts-
führer von NetAachen, Andreas
Schneider, im Rahmen einer Presse-
konferenz mitgeteilt.

Dank eines neuen, kostengüns-
tigen Fräsverfahrens, dem so genann-
ten „Trenching“, sollen nun auch 
die in Aachen Süd II bislang nicht
versorgten Bereiche schnelles Inter-
net erhalten. Trenching wurde bereits
erfolgreich in Grüne Eiche erprobt.
Mit deutlich geringerem Aufwand als
sonst beim Tiefbau üblich werden
die Glasfaserkabel dabei verlegt.
Landes- beziehungsweise bundes-
weites Ziel ist es, bis Ende 2018 
eine flächendeckende Versorgung
mit mindestens 50 Mbit/s sicher-
zustellen. „Aachen ist jetzt schon 
in den meisten Bereichen der Stadt
gut versorgt“, so Philipp. „Die Stadt
Aachen verfügt zu 94,7 Prozent über

eine Breitbandgeschwindigkeit von
mehr als 50 Mbit/s.“ Damit belegt
Aachen gemeinsam mit Düsseldorf
Platz drei in Nordrhein-Westfalen,
hinter Bonn (97,5 Prozent) und Köln
(96,7 Prozent).

Wenn es die Witterung erlaubt,
soll im März mit der Umsetzung 
begonnen werden. Bis dahin soll
auch das Planungsverfahren abge-
schlossen sein. Zum Jahresende
werden dann die Ausbauarbeiten 
abgeschlossen und das schnelle
Internet verfügbar sein. Damit 
können dann über 1300 potenzielle
private Nutzer und etwa 50 gewerb-
liche Einheiten versorgt werden. 

OB Philipp: „Schnelles Internet
mit einer guten Breitbandversorgung
ist ein Standortfaktor für den Techno-
logiestandort und die Wissenschafts-
stadt Aachen. Es ist für die Verein-
barkeit von Familie und Beruf, 
für private Aktivitäten ebenso wie 
bei Telearbeit oder Homeoffice uner-
lässlich.“ red

Foto: Fotolia
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Autohaus Herten GmbH

Autorisierter Mercedes-Benz-Service

Nutzfahrzeug-Center Merzenich

Am Roßpfad 5 · 52399 Merzenich

Tel. 02421-9772-0 · Fax 02421-9772-29 

www.mercedes-herten.com

Nutzfahrzeug-Center Merzenich

NUR 5 MIN. VON DER A4

(AUSFAHRT MERZENICH)

�

Sind Sie bereit für die Zukunft?�

Steigen Sie heute ein 

und sichern Sie sich den Mercedes me Adapter

�

Der Mercedes me Adapter lässt Sie den Dialog mit Ihrem Fahrzeug auf eine 

völlig neue Art erleben. Zeichnen Sie automatisch Ihre gefahrenen Strecken 

oder Tankvorgänge auf Ihrem Smartphone auf, finden Sie Ihr geparktes Fahrzeug

schnell und einfach wieder und behalten Sie aktuelle Fahrzeugdaten wie 

Kilometerstand und Tankfüllstand immer im Blick. Jederzeit bequem über die 

Mercedes me Adapter App. 

Profitieren Sie vom individuellen Wartungsmanagement und erhalten Sie passende

Angebote für Ihren Service-Termin von Ihrem Mercedes-Benz Service-Partner. 

Bei einer Panne oder einem Unfall erhalten Sie schnelle und effektive Hilfe durch 

passende Checklisten, den direkten Kontakt zum Kundensupport sowie durch die

Übermittlung der Fahrzeugdaten und (abhängig von Ihren Smartphone-Einstellungen)

Ihrer aktuellen Position. Sie erhalten gleichzeitig Zugang zu zahlreichen Angeboten,

Services und Informationen aus der Welt von Mercedes me.

Werkstatt +
Büro

massiver  
Fertigbau –  
variabel

massiv · schnell 
 · preiswert

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau YC · 37081 Göttingen  
Maschmühlenweg 99 · Internet: www.3s-gewerbebau.de
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00

Treppenstufen-Becker
Ab 21,- € in 40 mm Buche und

anderen Holzarten und Ausführungen.
Preisliste anfordern

Telefon 05223/188767 
www.treppenstufen-becker.de

   

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über die
Schwerpunktthemen „Gerüst- und 
Hallenbau“, „Zukunft Handwerk – 
Innovationen“ und „Fachmärkte: 
Qualitätseinkauf für das Handwerk“. 

Signale senden
für Handwerk
und Feuerwehr
Düsseldorf. Der Westdeutsche Hand-
werkskammertag (WHKT) und die
Jugendfeuerwehr NRW verstärken
ihre Kooperation. Dadurch soll 
für das Miteinander der jeweils regio-
nalen Organisationen geworben 
werden. Die Zusammenarbeit bringt
Vorteile für alle Beteiligten: Das
Handwerk sucht Nachwuchs, gerade
technisch interessierte Jugendliche –
und die Jugendfeuerwehren erwei-
tern ihre Angebote der Jugendarbeit
mit berufsorientierten Inhalten. 

Gewinn für beide
Diese Win-win-Situation hatten 
bereits der Zentralverband des 
Deutschen Handwerks (ZDH) und
der Deutsche Feuerwehrverband 
erkannt und 2014 eine gemeinsame
Erklärung abgegeben. Diese Verein-
barung wird jetzt auf Landesebene
konkretisiert. Ziel ist es, Kammern,
Kreishandwerkerschaften und Innun-
gen mit Kreisjugendwarten und
Stadtjugendwarten zusammenzu-
bringen, um gemeinsame Aktionen
für Jugendliche zu organisieren.
Diese könnten beispielsweise in den
Bildungszentren des Handwerks
stattfinden. red

Silberne 
Ehrennadel 
für Dahmen
Düsseldorf. Der Präsident der Bauge-
werblichen Verbände (BGV), Rüdiger
Otto, hat Heinz-Peter Dahmen aus
Erkelenz und den Solinger Kai
Buschhaus zur Anerkennung ihres
Engagements für die Kollegen die
Silberne Ehrennadel des BGV über-
reicht. Sie hätten „ihre Zeit, ihre Ener-
gie und ihre Aufmerksamkeit für das
Wohl unseres Berufsstands einge-
setzt“, sagte Otto. Otto selber wurde
wie der gesamte Vorstand an der
Spitze des Baugewerbe-Verbands
Nordrhein wiedergewählt. 

Dahmen und Buschhaus hätten,
so der Präsident in seiner Laudatio,
über eine lange Zeit und erfolgreich
Ehrenämter übernommen. Dafür
dankte Otto den beiden. Was wären
die Innungen oder die Verbände
ohne die Ehrenamtler, fragte der
BGV-Präsident. Vieles, was Betriebe
und ihre Mitarbeiter selbstverständ-
lich in Anspruch nähmen, würde
ohne sie nicht funktionieren. 

Dahmen ist seit vielen Jahren ge-
schäftsführender Gesellschafter der
Erkelenzer Unternehmen Schleiff. Dort
hat er unter anderem viele außer-
gewöhnliche Projekte geleitet und 
begleitet. 1986 legte er seine Meis-
terprüfung als Maurer ab, seit 2010
gehört er dem Vorstand des Bauge-
werbe-Verbands an. Sein Fachwissen
hat ihn zum kompetenten Referenten
gemacht, außerdem arbeitete er im
Prüfungsausschuss seiner Innung
mit. Seit vier Jahren vertritt er seine
Kollegen im Ausschuss für Tarif- und
Sozialpolitik des Zentralverbands
Deutsches Baugewerbe. Zudem war
er ehrenamtlicher Richter. red

Dortmund. Mit einem langfristig 
angelegten Messekonzept und einer
knapp 4.000 Quadratmeter großen
Ausstellungsfläche eröffnete 2003
die 1. BauMesse NRW. Die Ausstel-
lungsfläche hat sich seitdem mehr
als verfünffacht – immer wieder gibt
es neue Aussteller- und Besucherre-
korde. Inzwischen ist die Leistungs-
schau die landesweit größte ihrer Art.
In diesem Jahr geht sie vom 28. bis
30. April in der Messe Westfalen-
hallen Dortmund auf die 15. Runde.

Energiesparen
Die ausstellenden Firmen haben
diesmal über 20.000 Quadratmeter
Platz für ihre Stände. Dort zeigen sie
alles Mögliche rund ums Bauen und
Wohnen, Modernisieren sowie Ener-
giesparen. Mehrere Hundert Unter-
nehmen, darunter viele Handwerker
und Dienstleister, wollen in Kontakt

Bauen, Wohnen, Modernisieren
NRW-Messe in Dortmund geht in ihre 15. Runde

treten mit Bau- und Modernisie-
rungsinteressierten, Fachplanern, Ar-
chitekten und Entscheidungsträgern.
2016 kamen 26.400 Besucher zur
Baumesse NRW.

„Für die meisten Besucher ist die
BauMesse NRW eine Orientierungs-
hilfe für Kauf- und Investitionsent-
scheidungen“, sagt Adam Yesilbas
von der Messeleitung. Immer mehr
Aussteller nutzten das landesweite
Branchentreffen, um mit Bauwilligen
ins Gespräch zu kommen. Bei der
Schau würden wichtige Aufträge 
angestoßen – Angebote träfen auf
geballte Nachfrage.

Die 15. BauMesse NRW wird 
von einem ansprechenden Rahmen-
programm und aktuellen Sonder-
schauen wie „smart Home“, „das 
sichere Haus“ sowie „generationen-
gerecht Bauen und Wohnen“ 
begleitet. An allen drei Messetagen
werden zudem informative und im
Rahmen des Messeeintritts kosten-
lose Fachvorträge gehalten. 

 www.BauMesse.NRW.de

Die Kasse ist sicher
Verhinderung von Manipulation: Handwerk begrüßt „tragfähigen Kompromiss“

Berlin. Der Bundesrat hat dem Ge-
setzentwurf zur Einführung von mani-
pulationssicheren Kassen zugestimmt.
Dazu erklärt Holger Schwannecke,
Generalsekretär des Zentralverbandes
des Deutschen Handwerks (ZDH):
„Das Gesetz ist nach intensiven parla-
mentarischen Beratungen ein tragfähi-
ger Kompromiss. Er führt zwar zu bü-
rokratischen Mehrbelastungen und zu
Investitionen in die Kassen. Durch
eine verlängerte Übergangsregelung
bis Ende 2022 wurde jedoch ein
Schutz bereits getätigter Investitionen

in neue Kassen erreicht. Außerdem
sind verschiedene sachgerechte Aus-
nahmen vorgesehen, die einer aus-
ufernden Belastung entgegenwirken
können, so zum Beispiel Ausnahmen
von der Einzelaufzeichnungs- und der
Bonausgabepflicht.“

Positiv für die Betriebe sei die ver-
besserte Rechtssicherheit. Beim ord-
nungsgemäßen Einsatz von manipu-
lationssicheren Kassen werde ihnen
künftig ordnungsgemäße Kassenfüh-
rung anerkannt. Außerdem begrüßt
das Handwerk, dass aufgrund der be-

sonderen Bedeutung des Gesetzes
der Bundestag in weitere Entschei-
dungen einbezogen werden muss.
Die noch ausstehende Konkretisie-
rung der technischen Anforderungen
durch das Bundesamt für Sicherheit
in der Informationstechnik (BSI)
müsse zügig vorgelegt werden.

Die verabschiedeten Vorschriften
sollen künftig den Steuervollzug bei
bargeldintensiven Unternehmen ver-
bessern sowie Steuerhinterziehung
durch Manipulation von Kassen und
Aufzeichnungen verhindern. red

Sie wünschen eine Anzeigenberatung?

Ihr Ansprechpartner: Andreas Vincken % 02 41 40 10 18-5
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www.autoconen.de

Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens
3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs. Angebot
für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Ducato bis 31.03.2017. Nachlass, keine Barauszahlung, nur
ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Ducato, 
gültig bis 31.03.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

Berlin/Hannover. Zum zweiten Mal
haben in ganz Deutschland Kon-
firmanden zusammen mit Bäckern
aus ihrer Region Brote gebacken.
Rund 13.000 junge Menschen 
kneteten, formten und backten bei
deutschen Innungsbetrieben Brot 
für den guten Zweck. Mit den Spen-
denerlösen werden wieder Bildungs-
projekte von „Brot für die Welt“
unterstützt – dieses Jahr stehen 
Albanien, El Salvador und Ghana im
Mittelpunkt. 

Schauspieler Simon Licht, offi-
zieller Botschafter des deutschen
Brotes 2016, präsentierte in Berlin
die Ergebnisse der Backaktion:
„Bundesweit haben sich Konfirman-
den aus über 750 Gemeinden betei-
ligt. Mit tatkräftiger Unterstützung
konnten sie über 50.000 Brote 
backen, das ist ein großartiges Er-
gebnis.“ „Brot für die Welt“ rechnet
mit über 200.000 Euro an Einnahmen.

In kleinen und großen Backstu-
ben, Dorfbackhäusern, bei Szenebä-
ckern in Großstadtbezirken oder
auch in Bäckereifachschulen durften
die Jugendlichen viele verschiedene
regionale Brotsorten backen und an-
schließend gegen Spenden für den
guten Zweck verteilen. Im ganzen
Land machten sich Konfirmanden
auf, um einmal das Handwerk eines
Bäckers auszuüben und damit aus-
gewählte Bildungsprojekte des evan-
gelischen Hilfswerkes „Brot für die
Welt“ zu unterstützen. 

Pfarrerin Cornelia Füllkrug-Weit-
zel, Präsidentin von „Brot für die
Welt“, freut sich über so viel Engage-
ment: „Wir danken den Bäckerinnen
und Bäckern, die ihre Backstuben
öffnen. Wir danken den Mitarbeiten-
den in den Gemeinden, die an-
spruchsvolle und lebendige Konfirm-
andenarbeit rund um die Aktion
gestalten. Und wir danken natürlich

den Konfirmandinnen und Konfir-
manden, die mit anpacken und sich
für Bildungschancen von Gleichaltri-
gen in Albanien, El Salvador und
Ghana stark machen.“

„Die Kampagne bringt vor allem
viel Freude“, betont Dieter Vierlbeck
vom Evangelischen Verband Kirche-
Wirtschaft-Arbeitswelt (KWA). „Sie ist
in den Landeskirchen etabliert und
bietet allen Beteiligten ein großes
Plus. Die Konfirmanden und Gemein-
den geben uns tolle Rückmeldung zu
dieser Aktion, setzen sich intensiv
mit den dahinterstehenden Werten
auseinander und organisieren mit viel
Engagement alles rund um ihre
Backaktion.“
Auch der Präsident des Zentralver-
bandes des Deutschen Bäckerhand-
werks, Michael Wippler, ist voll des
Lobes. „Für uns ist die Aktion wich-
tig, weil Jugendliche auf diesem Weg
einen Einblick ins Handwerk

erhalten. Dieser ist zum Teil so nach-
haltig, dass einige Konfirmanden
später eine Ausbildung in den 
Bäckereien begonnen haben. Viele
unserer Bäcker sind daher mit
Begeisterung jedes Jahr dabei.“
Insgesamt haben in den letzten 
Jahren bereits mehr als 36.000 

„Konfis“ mitgemacht und über
142.000 Brote gebacken. „5.000
Brote“ erinnert an die biblische 
Speisung der Fünftausend, bei der
Jesus auf wundersame Weise 5.000
Menschen mit fünf Broten und 
zwei Fischen satt zu machen 
vermochte. red

Freuen sich über den großartigen Erfolg der Aktion „5.000 Brote“: Pfarrerin Cornelia
Füllkrug-Weitzel, Präsidentin von „Brot für die Welt“, und Schauspieler Simon Licht, 
offizieller Botschafter des deutschen Brotes 2016. Foto: Hermann Bredehorst

Brote für den guten Zweck
Konfirmanden backen und unterstützen Projekte in El Salvador, Albanien und Ghana

Eingespieltes Team 
Betriebe gewinnen durch Identifikation ihrer Mitarbeiter

Aachen. Hand in Hand arbeiten, in ar-
beitsteiliger Verantwortung ein Ziel
erreichen – das ist für kleine und
mittlere Betriebe ein wichtiger Er-
folgsfaktor. Ein eingespieltes Team
zu sein und zu werden, dahinter
steckt jedoch auch Arbeit. Denn Team-
bildung ist kein Zufall. In Bundes-
ligamannschaften ist jeder Spieler für
sich ein Profi, gut ist das Team aber
erst, wenn sich keiner als Einzel-
kämpfer in den Vordergrund spielt,
sondern wenn das Zusammenspiel
gelingt.

Teamqualität hat großen Einfluss
auf die Qualität von Produkten und
Dienstleistungen. Sie kann die 
Produktivität steigern. Es lohnt sich
deshalb besonders, in Teambildung
zu investieren. Ein gemeinsam er-
reichter runder Geburtstag des
Unternehmens kann dafür zusätz-
licher Ansporn sein.

Kleine und mittlere Betriebe erle-
ben Veränderungen am Markt häufig
besonders intensiv. Sie müssen mit
knapperen Ressourcen an Zeit und
Personal auf einen globaler werden-
den Wettbewerb, neue Gesetze oder
Preisschwankungen reagieren. Ihr
Trumpf gegenüber großen Unterneh-
men aber besteht einmal mehr in den
Möglichkeiten, die die Nähe zum
Kunden und zum Team mit sich
bringt. Die Kommunikationswege 

sind kurz, die Strukturen schlank. Die
Flexibilität im Vergleich mit der Kon-
kurrenz ist groß. Gute Voraussetzun-
gen, um mit individuellen Ideen zu
kontern und in der eigenen Marktni-
sche seine fachlichen Fähigkeiten
herauszustellen. Dazu gehört es je-
doch, dass das Team diesen Weg
der beständigen Anpassung mitgeht.
Eine gute, eingespielte Mannschaft
schafft das. Deshalb sollten Hand-
werksbetriebe in die Motivation ihrer
Beschäftigten investieren. 

Stärken verbinden
Führungskräfte sollten die unter-
schiedlichen Stärken ihrer Angestell-
ten zu funktionierenden Einheiten
verbinden. Das setzt voraus, dass sie
von vornherein weniger die Schwä-
chen der Mitarbeiter im Auge behal-
ten, als ihre Stärken sehen, fördern
und an den richtigen Stellen einset-
zen. Nicht jeder ist an der gleichen
Position gleich stark. 

Offene Kultur
Wichtig ist ein Arbeitsklima, in dem
sich ein „Geist der Zusammenarbeit“
entfalten kann. Werte wie Respekt
und Engagement spielen große Rol-
len. Wie offen, respektvoll, kommuni-
kativ, lösungsorientiert, einsatzbereit
und unverstellt treten Führungskräfte
selber auf? Davon hängt einiges ab. 

Talente erkennen
Gemeinsame Erleb-
nisse tragen dazu bei,
die Talente der Kolle-
gen zu erkennen, sie
und sich selber als 
Teamspieler zu ent-
decken. Von der frei-
gesetzten Energie
profitiert der Unter-
nehmensalltag. 

G e m e i n s a m e r
Sport, gemeinsam
Musik machen, ge-
meinsam kochen und
essen, sogar spielen,
das sind alles gute
Ideen. Alle Mitarbeiter
sollen etwas miteinan-
der tun müssen, aber
bestenfalls nichts, was
mit ihrer sonstigen 
Arbeit zu tun hat. Das
ist ein guter Vorsatz
und genau der richtige
Ansatz, um das Team-
work im Unternehmen
auszubauen. Es darf
und muss sogar Spaß
machen! red

Zusammen Spaß haben und Erfolg: Betriebe sollten die 
Teamfähigkeit ihrer Mitarbeiter fördern.  Foto: fotolia
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Digitaler Wandel: Für das Handwerk (k)ein Thema
Knapp 36 Prozent der Betriebe sehen die Digitalisierung als Chance – Für einen Anteil läuft sie als normale technische Weiterentwicklung ab

Von Nicole Tomys

Aachen. „Um herauszufinden, wie die
Mitgliedsbetriebe der Handwerks-
kammer Aachen den digitalen 
Wandel im Handwerk beurteilen, hat
sich die Kammer an der bundes-
weiten Sonderumfrage des Zentral-
verbandes des Deutschen Hand-
werks zu diesem Thema beteiligt.
236 Handwerksunternehmen gaben
ihre Einschätzungen ab, wenn auch
nicht jede Frage von allen beant-
wortet wurde. Insgesamt sind das
1,8 Prozent aller Handwerksbetriebe
im Kammerbezirk Aachen, was 
belastbare Trendaussagen zulässt.

Digitalisierung ist derzeit in 
aller Munde. Es wird lang und breit
darüber geredet, spekuliert und je
nach Blickwinkel ein Zukunfts- oder
Angstszenario an die Wand gemalt.
Und genau das ist der Unterschied
zum Handwerk. Der digitale Wandel
ist hier (k)ein Thema. Die wider-
sprüchliche Aussage lässt sich
schnell auflösen: Einerseits sehen
35,8 Prozent der Handwerksbetriebe
die Digitalisierung vieler Prozesse 
für ihren Betrieb als Chance, die
auch mit einer Weiterentwicklung der
Geschäfts- oder Servicebereiche
einhergeht und umsatzrelevant ist.
Für insgesamt 37,4 Prozent ist die
Digitalisierung bereits aktuell von
sehr hoher (10 Prozent) oder hoher
(27,4 Prozent) Bedeutung für ihren
Betrieb.

Andererseits beurteilen 38,1 Pro-
zent sie weder als Chance noch 
als Risiko. „Viele Mitgliedsbetriebe
ordnen die digitalen Neuerungen, die
sie in ihrem Betrieb einführen, nicht
diesem Trendbegriff zu. Und nicht
jeder Digitalisierungsprozess ist mit
Umsatzsteigerungen und Geschäfts-
felderweiterungen verbunden, so
dass die Auswirkung faktisch als 
gering eingestuft wird“, ist Kammer-
Hauptgeschäftsführer Peter Deckers
überzeugt. Diplom-Ingenieur Herbert
Pelzer, betriebstechnischer Berater
bei der Handwerkskammer Aachen,
beschreibt die Situation in vielen
Handwerksbetrieben aus seiner
langjährigen Beratungspraxis wie
folgt: 

Das belege auch der geringe An-
teil von nur 3,2 Prozent, die die Digi-
talisierung für ihr Unternehmen eher
als Risiko einschätzen und daher
diesbezüglich zurückhaltend bei 
Investitionsmaßnahmen agieren wol-
len.

Weitere 22,9 Prozent wissen
noch nicht, ob die fortschreitenden
Digitalisierungsprozesse eine Chan-
ce oder ein Risiko für sie darstellen.
Ein ähnlich hoher Prozentsatz (24,2)
gibt an, sie seien ohne Bedeutung
für ihr Unternehmen. „Insbesondere
bei dieser Gruppe müssen wir mit
unseren technischen Beratern 
Aufklärungsarbeit leisten, denn die
Digitalisierungsprozesse sind unab-
hängig von den Gewerken“, betont
der Kammer-Hauptgeschäftsführer.

Betriebsorganisation
In den vergangenen zwölf Monaten
haben 33,2 Prozent der Betriebe 
im Kammerbezirk Aachen Digitali-
sierungsmaßnahmen umgesetzt, bei
66,8 Prozent standen keine an, 
da entweder zuvor bereits investiert
wurde oder die Betriebe aktuell keine
Notwendigkeit dafür sehen.

Bei den in Digitalisierungsprozes-
se investierenden Betrieben wurde
besonders häufig Geld für die Opti-
mierung der Betriebsorganisation in
die Hand genommen, etwa für die
Auftragsverwaltung, das Personal-
management oder die Lagerhaltung
(36,1 Prozent).

An zweiter Stelle sehen viele Be-
triebe die Erschließung von neuen
Kundenkreisen zum Beispiel durch
den Aufbau eines eigenen Online-
Shops, die Nutzung von Internet-
plattformen oder Sozialen Netzwer-
ken wie Facebook, Twitter oder Xing
(23,8 Prozent) als wichtige Entwick-

lungsmaßnahme an, um sich für 
die Zukunft gut aufzustellen. Dicht
darauf folgen Investitionen in den
Datenschutz und die Systemsicher-
heit der betriebseigenen Netzwerke
(21,3 Prozent), um sich vor externen
Angriffen zu schützen.

In deutlich geringerem Maße wird
die Entwicklung neuer Geschäfts-
felder durch Digitalisierungsmaßnah-
men ins Auge gefasst. Hier haben
10,7 Prozent der Unternehmer in den
vergangenen zwölf Monaten in die
Zukunft investiert.

Die Optimierung der Produk-
tionsprozesse durch Einsatz von 
Robotik oder 3D-Druck ist für die
meisten Unternehmen noch Zukunfts-
musik. Aber immerhin 8,2 Prozent
setzen hier an.

„Da es sich bei diesen Bereichen
um die strategisch und technisch 
innovativsten handelt, ist es nicht
verwunderlich, dass im Moment erst
ein kleiner Teil unserer Betriebe sie
aufgreift“, ist der betriebstechnische
Berater der Handwerkskammer
überzeugt. Was in der Industrie
heute zum Standard gehöre, würde
in kleinen und mittleren Handwerks-
unternehmen aufgrund des größeren
Risikoeffektes erst mit zeitlichem Ab-
stand von einer breiteren Masse
übernommen.

Gefragt, ob sie in den kommen-
den zwölf Monaten Digitalisierungs-
maßnahmen umsetzen möchten, 
liegen die Anteile zwischen investi-
tionswilligen und zurückhaltend
agierenden Betrieben im Vergleich
zum Vorjahr in etwa gleichauf: 
30,1 Prozent melden, diese Prozesse
angehen zu wollen, bei 69,9 Prozent
ist 2017 nichts vorgesehen. 

Die einzuleitenden Maßnahmen
verteilen sich nach der gleichen 

Gewichtungsreihenfolge wie in 
den vergangenen zwölf Monaten:
Betriebsorganisation (42,7 Prozent),
Erschließung neuer Kundenkreise
(20,8 Prozent), Datenschutz und 
Sicherheitstechnik (16,7 Prozent),
Entwicklung neuer Geschäftsfelder
(13,5 Prozent) und Produktionspro-
zesse wie Robotik oder 3D-Druck
(6,3 Prozent).

Positive Effekte
Immerhin 42,2 Prozent der Entschei-
der in Handwerksunternehmen mel-
den, dass die Effekte und Auswir-
kungen ihrer bisher im Betrieb 
umgesetzten Digitalisierungsmaß-
nahmen positiv sind. 32,2 Prozent
können das noch nicht beurteilen, da
die digitale Umstellung noch nicht
lange zurückliegt.

Rund ein Viertel kann weder 
positive noch negative Effekte fest-
stellen. Insofern scheinen die Prozesse
digital anders zu sein, nicht aber 
besser oder schlechter. Negative 
Effekte gab es nur bei 0,5 Prozent.

Viele Handwerker ordnen digitale Neuerungen, die sie in ihrem Betrieb einführen, nicht dem Trendbegriff Digitalisierung zu. 
Der Wandel läuft oftmals als normale technische Entwicklung ab Fotos: Kinkel, biha, Brandt, Pixabay, amh-online.de

Hindernisse 
Bei der Umstellung auf digitale 
Prozesse gibt es aus Sicht der 
Betriebsinhaber im Handwerk einige
Hindernisse zu bewältigen. Auf Platz
eins der Nennungen stehen mit 21,1
Prozent die fehlenden finanziellen,
personellen und zeitlichen Ressour-
cen im Betrieb, um den Prozess vor-
zubereiten und umsetzen zu können.
Gut einem Fünftel (20,2 Prozent) fehlt
der Nutzen beziehungsweise der
Mehrwert für den Kunden oder den
Betrieb. Weitere 18,9 Prozent haben
Zweifel, ob die IT-Sicherheit gewähr-
leistet ist oder sie damit eine offene
Flanke bieten. 17,1 Prozent sehen
fehlende Mitarbeiterkompetenzen als
Hindernis an. Vorbehalte seitens 
älterer Mitarbeiter, denen die digitale
Welt nicht so vertraut ist, können 
in kleinen Betrieben die Digitalisie-
rungsmaßnahmen stark verzögern
oder in Frage stellen. Es hängt also
vielfach von der Altersstruktur in 
Betrieben ab, ob der Prozess erfolg-
reich angestoßen werden kann.

Technische Engpässe wie 
lückenhafte Versorgung mit Breit-
bandanschlüssen werden von 12,7
Prozent der Betriebe als Störfaktoren
genannt. Hierbei dürfte es sich 
insbesondere um Betriebsstandorte
in den ländlich geprägten Regionen
des Kammerbezirks handeln, die oft-
mals unterversorgt sind. Bei knapp
jedem zehnten Betrieb (9,9 Prozent)
stellen die fehlenden Standards 
bei den digitalen Angeboten ein
Hemmnis dar umzustellen.

Beratungsbedarf
Nur 15,7 Prozent der Betriebe 
wünschen sich Informations-, Quali-
fikations- oder Unterstützungsange-
bote zum Thema Digitalisierung.
„Tatsächlich haben aber mehr 
Betriebe Beratungsbedarf, sie
wissen es nur zum Teil nicht“, ist 
der betriebstechnische Berater der
Kammer, Herbert Pelzer, überzeugt.

Ihm steht mit dem Kompetenz-
zentrum Digitales Handwerk ein
deutschlandweit agierendes Netz-
werk aus Fachleuten, Hochschulen
und Forschungszentren zur Verfü-
gung. Leider kennen derzeit nur 19,9
Prozent der Betriebe dieses Kompe-
tenzzentrum. Pelzer sieht seine 
Aufgabe darin, dieses Angebot 
den Betrieben in seinen täglichen
Beratungen bekannt zu machen. 
Er betrachtet sich als Lotse und 
Koordinator, da viele Betriebe eine
gewisse Schwellenangst haben, 
an Forschungsinstitute, Patentbera-
tungsstellen oder ähnliche Institutio-
nen heranzutreten.

 www.hwk-aachen.de/umfragen

INFO

Herbert Pelzer, 
% 0241 471-176, 
@ herbert.pelzer@hwk-aachen.de

Egal ob Lasermess-
geräte, digitalisierte
Lagerhaltung, 
3D-Modellierung,
Flottenmanagement
oder Einsatz von 
Satellitentechnik 
bei Baggern zum
zentimetergenauen 
Ausheben von 
Baugruben: Für viele
Betriebsinhaber ist
das eine notwendige
technische Weiter-
entwicklung bei 
anstehenden Neu-
anschaffungen. 
Darin muss inves-
tiert werden. Kein
Thema also.

«

«
           Herbert Pelzer, betriebstechnischer

Berater, Handwerkskammer Aachen
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… gab’s Krach am Kin-
derkarussell. Ein Streit
um den vermeintlich
besten Platz im Fahr-

geschäft endete für
eine Frau mit einer

ungewollten, 
sicherlich auch
schmerzlichen,
heißen Dusche.

Sie war mit ihrer kleinen
dreijährigen Enkelin auf dem 
Weihnachtsmarkt unterwegs. Das
Mädchen wollte unbedingt 
Lokomotive fahren. Dort saß aber
bereits eine kleine Lokführerin. 
Zunächst räumte die Fünfjährige den
Platz für „die Neue“, überlegte es
sich aber dann anders. Sie wollte den
Führerstand doch nicht verlassen.
Typisch Mädels ... Und dann ging
alles ganz schnell. Der Vater von
Lokführerin Nummer eins schritt ein.
Er trat der Großmutter von Lokführe-
rin Nummer zwei gegen das Schien-
bein und übergoss sie dann auch
noch mit seinem Glühwein. Unglaub-
lich, aber wahr! Genau so steht es
nämlich in der offiziellen Mitteilung
der Polizei. Welches Kind den 
begehrten Platz bekam, ist bei dem
Tohuwabohu untergegangen. 
Ich verstehe es nicht. Der beste Platz
im Kinderkarussell ist doch der 
Bagger, oder noch besser: der 
Pritschenwagen. Warum sind die
Mädels nicht dort eingestiegen? 
Zu zweit? Das Gute an so einem
Handwerksfahrzeug: Auf dessen 
Ladefläche hätten Oma und Papa
auch noch Platz gehabt…

Gut Rosenberg:
Studierende zeigen
Fotografien
Aachen. Alltagsästhetik aus Aachen,
ungeschminkt, omnipräsent. Um 
sie geht es bei „.raw fotografieaus-
stellung“. Studierende der Akademie
für Handwerksdesign Gut Rosen-
berg, die bei Dozent Johannes 
Twielemeier die Fotoklasse besu-
chen, stellen aus. 

Handwerksdesigner
Im Rahmen ihres dreijährigen Studi-
ums zum Handwerksdesigner steht
im dritten und vierten Semester auch
das Fach Fotografie auf dem Pro-
gramm. Die beteiligten Studierenden
sind: Silvan Bach, Nina Baschenow,
Mihail Brusilovski, Janina Goecke,
Eva-Maria Heck, Pia Holz, Robin
Kirsch, Christian Kreutzer, Fabien
Lienin, Carina Monsé, Dominik 
Neises, Lukas Stöcker, Anna Talaska,
Viviane Vockroth und Vincent 
Wahrenberg.

Die Ausstellung ist am Samstag
und Sonntag, 21. und 22. Januar,
von 11 bis 18 Uhr in der „Raststätte“,
Lothringer Straße 23, Aachen, zu
sehen. Die Vernissage ist am Freitag,
20. Januar um 19 Uhr. Die Schau
wird unterstützt von der Stifter-
gemeinschaft zur Förderung des
Handwerks in der Region Aachen red

Von Elmar Brandt

Aachen. „Ich bin sehr glücklich, dass
ich diese Ausbildung machen kann.“
So fängt Souleymane seine kurze
Dankesrede am Ende des Treffens
an. Der junge Mann spricht danach
Sätze, die berühren, die alle Anwe-
senden überraschen und freuen – 
eigentlich eine Szene für eine Nach-
richtensendung, in der jedoch in 
der Regel die negativen Meldungen
überwiegen. Souleymane bedankt
sich, bei „vielen netten Menschen“,
bei der „Willkommenslotsin“ der
Handwerkskammer Aachen für die 
Beschäftigung und Integration von
Flüchtlingen, bei seinem Chef,
seinen Kollegen und Lehrern sowie
den Chefs seiner Freunde. Seine
Freunde heißen Alhassan und 
Abdoulaye. Zu dritt bilden sie 
eine Maler-WG – alle drei sind 
als Flüchtlinge nach Deutschland 
gekommen. Alle drei haben eine
Lehre zum Maler und Lackierer 
angefangen. Alle drei werden von
ihren Ausbildern geschätzt – diese
sind froh, dass sie die drei jungen
Männer ausbilden können.

Die Nachwuchshandwerker aus
Guinea sind in Deutschland ange-
kommen, auch emotional. Das spü-
ren ihre Zuhörer. Sie lachen viel, sie
freuen sich, ihre Augen strahlen. Bei
aller Sorge und Wut, die derzeit
wegen der grausamen Terror-
anschläge herrschen, bei aller Not-
wendigkeit einer sachlichen Diskus-
sion über Zuwanderung und Sicher-
heit tut es gut, von Beispielen zu
erzählen, wo Integration gelingt und
gestandene Handwerksmeister von
ihren neuen Mitarbeitern, die einen
weiten Weg hinter sich haben,
schwärmen.

Praktikum
Mit Abdoulaye fängt die Geschichte
an. Nach seiner Flucht kommt er 
vor fast einem Jahr sehr schnell in
Kontakt mit der Koordinatorin der
Kammer, Barbara Lüke-Kreutzer. Sie
kümmert sich um den jungen Mann
und vermittelt ihn in ein Praktikum
beim Aachener Malermeisterbetrieb
Wolfgang Wynands. Der selbst-
ständige Handwerksmeister macht
an einem Tag das, was Handwerker
eben immer wieder erledigen: Er
kauft beim Großhändler ein. Dort trifft
er seinen Kollegen, den eben-
falls selbstständigen Malermeister
Thomas Gronen, und kommt mit ihm
ins Gespräch. „Ich habe jetzt einen
super Mitarbeiter“, erzählt Wynands
von Meister zu Meister, worauf 
Gronen sofort Interesse zeigt und

Die Drei aus der Maler-WG 
Junge Flüchtlinge absolvieren eine Lehre zum Maler und Lackierer – Ihre ausbildenden Meister sind begeistert

Austausch über Kammergrenzen hinweg: Die Aachener „Willkommenslotsen“ Barbara
Lüke-Kreutzer (r.) und Marlene Kretz (l.) begrüßten eine Kollegin und drei Kollegen aus
Nordrhein-Westfalen zum Arbeitstreffen. Foto: Elmar Brandt

Gefällt ihnen: Die drei jungen Lehrlinge aus Guinea freuen sich mit ihren Chefs über die bisher erfolgreiche Ausbildung zum Maler
und Lackierer: (v.l.)Thomas Gronen, Alhassan, Wolfgang Lohbusch, Souleymane, Wolfgang Wynands und Abdoulaye. Foto: Elmar Brandt

auch einen Flüchtling in ein Prak-
tikum nehmen will. Es kommt wie 
gewünscht. Nach Beratungsgesprä-
chen vermittelt die Handwerks-
kammer den jungen Alhassan. Wenig
später folgt der dritte Bewohner 
der Wohngemeinschaft, Souleymane.
Er erhält einen Praktikumsplatz 
beim Aachener Malermeisterbetrieb
Krehwinkel und dessen Inhaber
Wolfgang Lohbusch. Alle drei Prakti-
kanten beweisen schnell ihr Talent
und überzeugen ihre Ausbilder. 
Erfreuliche Folge: Am 1. August 2016
beginnen alle eine Ausbildung im
Handwerk zum Maler und Lackierer.

Warum es mit den dreien so gut
läuft, bringt Thomas Gronen auf den
Punkt: „Alhassan ist sehr motiviert,
er sieht die Arbeit.“ Nach 14 Tagen
schon sei er sicher gewesen, dass er
den Mann aus Guinea weiterbe-
schäftigen wolle. Die Entscheidung
hat sich gelohnt, trotz bürokratischer
Hürden, bei deren Überwindung 
Barbara Lüke-Kreutzer als Koordina-
torin hilft. Wer einen Flüchtling aus-
bildet, erhält Unterstützung, zum
Beispiel in Form der Assistierten
Ausbildung. Darüber hinaus gibt 
es finanzielle Mittel, die für solche
Lehrverhältnisse bereitstehen. 

In ihrer Maler-WG fühlen die drei
Lehrlinge sich sehr wohl. Allerdings:
Der Tag fängt immer recht früh an.
Schließlich müssen sie alle pünktlich
im Betrieb sein und haben nur 
ein Badezimmer mit Dusche zur 
Verfügung. Egal. Die Männer haben
ein Ziel, sie wollen beruflich 
weiterkommen und in Deutschland
leben. Souleymane hat sogar schon
andere Spielfelder entdeckt. Sein
großes fußballerisches Talent brachte
er in einer Mannschaft eines Nordei-
feler Vereins ein. Darüber hinaus 
fanden die Männer Kontakt zu 
Menschen, die schon immer oder
bereits seit geraumer Zeit in Deutsch-
land leben. Mit ihnen oder ihren 
Kollegen gehen sie auch mal raus in
die Stadt, Party machen, oder ver-
bringen einfach nur die Freizeit zu-
sammen, treiben Sport.

Neue Chancen
„Bei uns ist nicht wichtig, wo 
man herkommt. Sondern wo man
hinwill.“ Der Spruch der bundes-
weiten Imagekampagne des Hand-
werks trifft auf die drei geschilderten
Beispiele voll und ganz zu. Gegen-
seitiges Vertrauen, freundlicher 
Umgang, ein gutes Miteinander –
das alles liegt hier vor und bietet 
sowohl den Lehrlingen als auch 
den Betrieben neue Chancen. 
Bei der praktischen Arbeit lernen 
die Auszubildenden jeden Tag 
dazu, jedoch müssen sie ständig 
ihre Sprachkenntnisse erweitern.
Denn nur so können sie auch den
Stoff in der Schule verstehen und
umsetzen. 

„Wenn unsere Gesellen sagen,
der ist super, dann ist alles gewon-
nen“, sagt Malermeister Wolfgang
Wynands. Ob Chaos oder Erfolg, 
das hängt eben von der Chemie 
im Team ab. Die Gesellen müssten 
Lust haben, mit den Lehrlingen 
auf der Baustelle zusammen-
zuarbeiten, so Wynands. 

Einstellung und Wille
Motivierte Auszubildende wären an-
gesehen und entsprechend akzep-
tiert. Das merken letztlich die
Kunden und zeigen sich deutlich 
zufriedener als bei einem Team, in
dem die  Reibungen nicht zu überse-
hen beziehungsweise überhören
sind. Der Begriff „Win-win-Situation“
geht schnell über die Lippen, in den 
Fällen von Abdoulaye, Alhassan,
Souleymane und ihren Betrieben ist
er aber genau richtig. Wie in jedem
Lehrverhältnis gibt es natürlich auch
bei diesen dreien Höhen und Tiefen.
Die jungen Auszubildenden sind in
einer neuen Welt, weit weg von ihrer
Heimat, müssen Erlebnisse und
Schicksale verarbeiten und sich im
neuen Lebensumfeld zurechtfinden.
Was die drei haben, ist Einstellung
und Wille. Souleymane sagt es in sei-
ner Dankesrede so: „Die Arbeit
macht mir sehr viel Spaß. Die Schule
ist manchmal sehr schwer für uns,
und wir müssen viel lernen. Aber 
wir hoffen, dass wir das schaffen.“ 
Bei diesem Satz denkt man 
automatisch an die Bundeskanzlerin
und wünscht sich, dass sich 
Souleymanes Hoffnung und die 
seiner beiden Freunde erfüllt. 

INFO
Bei der Vermittlung von Flüchtlingen bietet die Handwerkskammer Aachen
eine Vielzahl von Beratungs- und Vermittlungsangeboten. Die in ganz
Deutschland eingesetzten „Willkommenslotsen“ helfen bei Fragen zur 
Integration und beraten Menschen, die aus einem Krisengebiet kommen
und einen Praktikums- oder Ausbildungsplatz im Handwerk 
suchen. Das Projekt wurde vom Bundeswirtschaftsministerium ins Leben
gerufen. Regelmäßig tauschen sich die „Willkommenslotsen“ der NRW-
Handwerkskammern aus, um Erfahrungen weiterzugeben und voneinander
zu lernen. Das jüngste Treffen fand in Aachen statt (siehe Foto). Darüber
hinaus bietet die Bundesagentur für Arbeit zahlreiche Veranstaltungen zum
Thema „Arbeitsmarktzugang für Flüchtlinge“. 
Freiwillige, die Flüchtlinge unterstützen, Nachhilfe geben oder finanziell 
fördern wollen, können sich an die Handwerkskammer wenden. Kontakt: 
Barbara Lüke-Kreutzer, % 0241 471-223, @ barbara.lueke@hwk-aachen.de; 
Marlene Kretz, % 0241 471-223, @ marlene.kretz@hwk-aachen.de
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Aachen. Milan Erhardt hat dann wohl
doch nicht damit gerechnet, dass am
Ende alles so schnell geht. Und jetzt
ist er mittendrin. In der Ausbildung
zum Anlagenmechaniker für Sanitär-,
Heizungs- und Klimatechnik (SHK).
Zurzeit befindet er sich in der über-
betrieblichen Lehrlingsunterweisung
(ÜLU) im Bildungszentrum BGE 
Aachen der Handwerkskammer. 

Im Oktober hat er die Lehre bei
„Lebherz & Partner“ begonnen. Das
Ingenieurbüro mit dem Schwerpunkt
Photovoltaik-Anlagen wird von 
Stefan Lebherz, Tobias Lebherz und
Rainer Gerlach geleitet. Der Kontakt
war durch Thomas Jochum entstan-
den, der bei der Handwerkskammer
Aachen das Projekt „Jugend in
Arbeit plus“ betreut. 

Nach dem Abitur wollte Milan 
Erhardt Georessourcenmanagement
beziehungsweise Erneuerbare Ener-
gien studieren, hatte sich in Aachen
und Köln beworben. Trotz Zulassung
in Köln erschien er dort jedoch nicht
zum Einschreibetermin. Er hatte auf
eine Zusage von Aachen gehofft. Die
kam nicht. Dafür aber das Jobcenter.
Und schließlich „Jugend in Arbeit plus“
mit der Aussicht auf eine Zukunft im
Handwerk. Das hatte Milan Erhardt
gar nicht vor Augen nach beendeter
Schulzeit: „Am Gymnasium gab es
keinerlei Infos über das Handwerk, die
wollen alle ins Studium drücken.“

Mit der Initiative werden arbeits-
lose Jugendliche und junge Erwach-
sene bei der Suche nach einer 
Arbeitsstelle unterstützt und haben
so die Chance, sich zu qualifizieren,
Berufserfahrung zu sammeln und im
Berufsleben Fuß zu fassen. 

Quereinsteiger im Handwerk 
Abiturient Milan Erhardt fängt dank „Jugend in Arbeit plus“ bei „Lebherz & Partner“ eine Lehre an – Firmenchef drückt dafür noch mal die Schulbank 

Das letzte Treffen im Jahr: Die Koordinatoren des Programms „Jugend in Arbeit plus“
trafen sich zum gemeinsamen Austausch in der Handwerkskammer Aachen. Foto: Doris Kinkel

Fühlt sich sehr wohl bei „Lebherz & Partner“: Milan Erhardt (links). Stefan Lebherz (Mitte) bildet den 20-Jährigen zum SHK-Anlagenmechaniker aus. Der Kontakt kam durch 
Thomas Jochum von der Handwerkskammer Aachen zustande.  Foto: Doris Kinkel

Thomas Jochum stellte den 
Kontakt zwischen Milan Erhardt und
Stefan Lebherz her. Nach einem 
erfolgreichen Praktikum stieg der
heute 20-Jährige als Helfer ein, „und

dem Ziel, was daraus zu machen“,
erinnert sich Erhardt. In dem 
Ingenieurbüro fühlte sich der junge
Mann von Anfang an wohl, Anlagen-
bau und Photovoltaik reizen ihn. 
Stefan Lebherz freute sich, dass der
neue Mitarbeiter großes Interesse an
regenerativen Energien zeigte. Wenn
ich einen aussuche, muss das ein-
fach passen, wir sind ein Kleinbe-
trieb“, so der Diplom-Ingenieur. 

Da Stefan Lebherz als Ingenieur
berechtigt ist, das Heizungsbauer-
Handwerk selbstständig auszuüben,
nahm er die Anregung von Thomas
Jochum, selbst im Handwerk aus-
zubilden, gerne an. Er absolvierte
den dafür noch nötigen Teil IV der
Meisterprüfung bei der Handwerks-

kammer. „Ich finde es einfach vor-
bildlich, dass Herr Lebherz als Be-
triebsinhaber noch einmal die Schul-
bank gedrückt hat. Das ist ein gutes
Beispiel für die Flexibilität eines 
Betriebes“, betont Jochum. Auch 
finanziell wurde eine gemeinsame
Lösung gefunden, Milan Erhardt erhält
nicht nur das reine Lehrlingsgeld.

Der Nachwuchs fehlt, besonders
im Handwerk, in dem Wirtschafts-
zweig, in dem es konjunkturell
brummt. Da sollten auch Betriebs-
inhaber neue Wege gehen, um 
potenzielle Handwerker zu gewinnen.
„Wir sind ein bisschen anders, da
passt es auch, dass wir Querein-
steiger im Handwerk sind“, sagt 
Stefan Lebherz.

NRW-Treffen in Aachen
In regelmäßigen Abständen treffen
sich die Koordinatoren von „Jugend
in Arbeit plus“. Das letzte Treffen im
Jahr findet schon fast traditions-
gemäß in der Handwerkskammer
Aachen statt. Georg Stoffels, HWK-
Geschäftsführer für den Bereich 
Berufsbildung, begrüßte die Gäste
aus ganz NRW und lobte die jetzt
schon 18-jährige erfolgreiche Arbeit
im Programm.

Bei den Treffen tauschen die 
Koordinatoren ihre Erfahrungen aus
und feilen daran, wie sich das 
Programm in den einzelnen Kam-
merbezirken bestmöglich umsetzen
lässt. Aktuell steht die Frage nach
dem Umgang mit Flüchtlingen auf
der Agenda. Neben den jeweiligen
Kammer-Koordinatoren nehmen
auch Vertreter vom Ministerium 
für Arbeit, Integration und Soziales
des Landes Nordrhein-Westfalen
(MAIS) und der Gesellschaft für 
innovative Beschäftigungsförderung
(G.I.B.) teil. ds
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Düren/Eynatten. Friseurmeister Hartmut
Becker hat seinen Salon in Düren.
Den Betrieb hat er einst von seiner
Mutter übernommen, die Familien-
tradition fortgeführt. Was neue Ent-
wicklungen, Innovationen, Versuche
angeht, ist Becker deshalb aber 
keineswegs abgeneigt. Wenn ein
Projekt spannend klingt, ist er dabei.
So auch beim deutsch-belgischen
Lehrlingsaustausch, den er im Rah-

Zwei Wochen in einem anderen Land 
Eureka - Bidiplomierung: Deutsch-belgischer Lehrlingsaustausch kommt Auszubildenden und Friseurmeistern entgegen

men des Projekts Eureka mit seinem
Kollegen Oliver Bergmann aus 
Eynatten-Lichtenbusch vollzogen hat.

„Solange ist eine tolle Friseurin“,
sagt Becker über den Lehrling aus
Belgien, der wie Beckers Auszubil-
dende Jessica, zwei Wochen im 
jeweils anderen Betrieb mitarbeitet.
Bei den Kunden kommt die „neue“
Mitarbeiterin gut an, sie finden gut,
dass die Unternehmen diese 

Möglichkeit, mal im Ausland zu 
arbeiten, anbieten. Für die jungen
Handwerker ist es nicht nur die
Chance, andere Techniken auszupro-
bieren und Fertigkeiten zu erlernen,
sondern gleichzeitig eine Herausfor-
derung, auch mal in einem anderen
Umfeld seine Frau zu stehen.

Für Solange und Jessica ist die
Arbeit jenseits der Grenze hoch inte-
ressant. Sie gehört aber auch zu ihrer
so angelegten Ausbildung. Denn
beide streben die Bidiplomierung an.
Das heißt, wenn sie die Gesellen-
prüfung mit Inhalten aus dem jeweils
anderen Land bestehen, dann erhal-
ten sie auch den deutschen und den
belgischen Gesellenbrief. Eine gute
Perspektive für die Zukunft.

Jessica, die bei Oliver Bergmann
mit belgischen Kunden in Kontakt
tritt, muss sich vor allem 
im Bereich Bartschnitt und -pflege
ertüchtigen, denn das spielt bei 
der belgischen Gesellenprüfung eine
große Rolle. Ihr vorübergehender
Chef Oliver Bergmann findet die 
Bidiplomierung und den grenzüber-
schreitenden Austausch „eine gute
Idee“. Da das Friseurhandwerk wie
viele andere Gewerke verstärkt nach
Nachwuchs suchen muss, motivieren
solche Angebote Jugendliche zu-
sätzlich, eine Ausbildung im Hand-
werk zu machen. Schon mit früheren
Lehrlingen hat Oliver Bergmann 
im Hinblick auf die Bidiplomierung
positive Erfahrungen gesammelt.
Seine vorübergehende Auszubildende

Jessica, die eigentlich bei Hartmut
Becker lernt, sieht ihren Weg
sowieso in ständiger Weiter-
bildung: „Ich bin gerne im kreativen
Bereich tätig, würde gerne hier noch
andere Abschlüsse machen.“

Ihre Kollegin Solange, die zwei
Wochen ihren Platz in Düren einge-
nommen hat, trainiert dort besonders
Hochsteckfrisuren und Paintings.
Schließlich hat jeder Betrieb eine 

andere Kundschaft und andere 
Wünsche zu erfüllen. So ist es gut,
wenn man einmal Dinge ausprobie-
ren kann, die sonst im Alltag seltener
nachgefragt werden. Für die Zukunft
sind die in jungen Jahren gesammel-
ten Erfahrungen Gold wert, denn 
wer sich auskennt und verschiedene
Techniken beherrscht, hat auf 
dem Arbeitsmarkt die allerbesten
Chancen. ebr

Besuch aus Deutschland: Die Auszubildende Jessica (hinten links) lernt zwei Wochen
bei Friseurmeister Oliver Bergmann und seinem Team.

Besuch aus Belgien: Die Auszubildende Solange (M.) lernt zwei Wochen bei Friseur-
meister Hartmut Becker und seiner Top-Stylistin Jennifer. Fotos: Elmar Brandt

Aachen/Barcelona. Es war ein bisschen
wie bei den Olympischen Spielen –
wehende Flaggen, großes Publikum,
viele Medien und tolle Show. Und
sogar der Traum von der Medaille
ging in Erfüllung. Nadine Röver-Eil-
mes, die mit Kim Kaschke gerade
einen neuen Friseursalon in Aachen
eröffnet hat, gewann beim Internatio-
nal Trend Vision Award 2016 in Bar-
celona Bronze in der Kategorie „Cre-
ative Vision“. 80 Teams aus 45
Ländern zeigten dort einer hochkarä-
tigen Jury ihre Inspirationen.

Eine ganz eigene Note trägt auch
die Einrichtung ihres Betriebes im
Frankenberger Viertel in Aachen. Ma-
lerei an der Decke, Holzverarbeitung

Bronze für die neuen Gründer
Nadine Röver-Eilmes holte Medaille gegen internationale Konkurrenz – Mit Partner Kim Kaschke selbstständig in Aachen – Beratung durch Kammer

in verschiedenster Form – das künst-
lerische Talent der beiden Friseur-
meister wird hier vielfach sichtbar.
Und das handwerkliche natürlich
auch, denn die Kunden dürfen mit
allen Wünschen kommen, denn
wichtig ist den beiden, die Persön-
lichkeit jedes Einzelnen hervorzubrin-
gen und die Kunden so zu stylen, wie
es ihnen steht.

Voller Ideen
Röver-Eilmes und Kaschke sind vol-
ler Ideen. Sie hat schon bei anderen
Wettbewerben vorderste Plätze 
belegt und somit schon öfters vor
vielen Leuten auf der Bühne gestan-
den. Mit ihrem Freund Kim als Assis-

tent an der Seite bildet sie einfach
ein gutes Team, und die beiden 
wissen genau, worauf es ankommt.
Bei der Umsetzung ihrer Gründung
hatten sie und ihr Partner natürlich
auch klare Vorstellungen. Unterstüt-
zung erhielten sie von der Hand-
werkskammer Aachen. Ihr betriebs-
wirtschaftlicher Berater Rainer
Hupke informierte die Meister über
Förderungen und die Voraussetzun-
gen für eine Gründung. In mehreren
Gesprächen wurden die Rahmenbe-
dingungen gestaltet, so dass die bei-
den jetzt gut aufgestellt in ihre beruf-
liche Zukunft schauen. Die eine oder
andere Medaille würden sie künftig
auch noch gerne gewinnen … ebr

Eigener Salon für Bronzemedaillengewinnerin Nadine Röver-Eilmes: Mit ihrem Partner
Kim Kaschke (l.) gründete sie in Aachen einen Betrieb. Rainer Hupke, Berater der Hand-
werkskammer, half bei der Umsetzung. Foto: Elmar Brandt

Werkstatt +
Büro

massiver  
Fertigbau –  
variabel

massiv · schnell 
 · preiswert
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Katalog: 3IS Selbstbau YC · 37081 Göttingen  
Maschmühlenweg 99 · Internet: www.3s-gewerbebau.de
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00
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Bergheim/Jülich. Das Rheinische Re-
vier hat beim Land Nordrhein-West-
falen seine Bewerbung um eine Re-
gionale 2022/2025 abgegeben.
Unter der „Regionale“ bündelt das
Land Strukturfördermaßnahmen, um
eine Region weiterzuentwickeln und
die regionale Zusammenarbeit vor-
anzutreiben. Konkret werden im ent-
sprechenden Zeitraum Projekte um-
gesetzt und in einem
Präsentationsjahr der Öffentlichkeit
vorgestellt. „Wir liefern mit unserer
Bewerbung gute Qualität. Allerdings
rechnen wir mit einem harten Wett-
bewerb“, sagte Heinz Weifels, Ge-

Regionale im Rheinischen Revier?
Bewerbung öffentlich vorgestellt – Projekte sollen Wertschöpfung betreiben

schäftsführer der „IRR – Innovations-
region Rheinisches Revier GmbH“,
die die Bewerbung koordiniert hat.

Das Konzept des Rheinischen
Reviers konzentriert sich auf Projek-
te, die Wertschöpfung betreiben,
also Arbeitsplätze sichern oder neue
schaffen. Im Mittelpunkt sollen Vor-
haben stehen, die sich mit mehreren
Aufgaben- und Themenfeldern be-
fassen. Energie, Rohstoffe, Infra-
struktur, Gewerbe- und Industrie-
standorte, Wohnquartiere sowie
Landwirtschaft sind Themen der Be-
werbung. Ziel ist es, dass
Kommunen mit Bürgern, Initiativen,

Hochschulen und Unternehmen eng
zusammenarbeiten.

„Wir bieten mit dem Strukturwan-
del im Braunkohlenrevier sicherlich
das spannendste Thema in NRW“,
so Weifels. Das Rheinische Revier
steht wegen der Energiewende und
ihrer Auswirkungen vor besonderen
Herausforderungen. Es gibt also gro-
ßen Handlungsbedarf, aber auch
große Handlungsspielräume. Eine
Regionale kann den Strukturwandel
in der Region unterstützen und ge-
stalten. red

 www.rheinisches-revier.de

Regionaler Rückenwind für die Regionale-Bewerbung „Chancen: Revier“. Sie konzentriert sich auf Vorhaben, die sich mit mehreren
Aufgaben- und Themenfeldern befassen. Erreicht werden soll eine Zusammenarbeit von Kommunen mit Bürgern, Initiativen, 
Hochschulen und Unternehmen.  Foto: IRR GmbH/Andreas Schmitter

Besondere Verdienste
Kreisbrandmeister Bernd Hollands (2.v.r.) ist beim Silvesterempfang 
der Kreishandwerkerschaft Aachen für seine „besonderen Verdienste 
ums Handwerk“ ausgezeichnet worden. Kreishandwerksmeister Herbert
May (r.) hob bei der feierlichen Übergabe des „Ehrenkrugs“ und der zuge-
hörigen Urkunde die Verdienste Hollands hervor: „Gerade im Bereich 
Vorbeugender Brandschutz, aber auch beim Schornsteinfegerwesen 
arbeitet die Kreishandwerkerschaft sehr eng mit dem Kreisfeuerwehr-
verband zusammen. Und dafür steht Bernd Hollands, der federführend zahl-
reiche Projekte voranbringt, wie kein Zweiter.“ May betonte darüber hinaus
die „grundsätzliche Nähe des Handwerks zur Feuerwehr, da zahlreiche 
Feuerwehrleute in unserer Region einen handwerklichen Hintergrund und
einen besonderen Bezug haben. Dies ermöglicht einen hohen fachlichen
Austausch.“

Eine weitere Auszeichnung der Kreishandwerkerschaft wurde 
Hermann Weissinger (2.v.l.), Ehrenobermeister der Konditoren-Innung 
für den Kammerbezirk Aachen, zuteil. Er erhielt den Mauenorden, zu 
dem auch der Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft, Ludwig Voß, 
gratulierte. red/ Foto: Frank Lüder

Düren/Aachen. Die Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Düren (WIN.DN
GmbH) und die Aachener Gesell-
schaft für Innovation und Technolo-
gietransfer (AGIT mbH) kooperieren,
um die Bereiche Gründung und Inno-
vation zu stärken. Die Kooperation
ist ein Pilotprojekt für die gesamte

Damit die Ideen das Laufen lernen
AGIT und WIN.DN starten gemeinsames Beratungsangebot in Düren – Rückenwind für Unternehmer und Gründer

Region. Im Mittelpunkt der Zu-
sammenarbeit stehen attraktive 
Beratungsangebote für technologie-
orientierte Existenzgründer und 
innovative Unternehmen, die zum
Beispiel neue Investitionen oder die
Einführung eines neuen Produktes
planen. 

„Die verstärkte Zusammenarbeit
mit der Stadt Düren passt genau 
in unsere neue Strategie, auch außer-
halb des Oberzentrums Aachen deut-
lich mehr Präsenz zu zeigen. Davon
werden sowohl die Stadt Düren 
als auch die AGIT profitieren“, ist Dr.
Lothar Mahnke, Geschäftsführer der
AGIT, überzeugt. 2016 haben in der
Region Gründer und junge Unterneh-
men 65 Millionen Euro investiert und
500 Arbeitsplätze geschaffen. Aller-
dings nur 60 davon im Kreis Düren.
„Das entspricht nicht dem Potenzial
der Stadt“, bilanziert Mahnke.

Chancen der Digitalisierung
Die Chancen und Herausforderungen
der Digitalisierung in der Produktion
werden bei einer Infoveranstaltung 
in den Mittelpunkt rücken, die für 
die erste Jahreshälfte geplant ist. 
Der Bogen ist weit gespannt, vom
Webseiten-Check bis zum effizienten
Warenwirtschaftssystem. 

Das Zukunftsthema 3D-Druck im
Maschinenbau steht am Donnerstag,
23. März, im Mittelpunkt. Der 
„FabLab-Bus“, ein Demonstrations-
bus der Fachhochschule Aachen,
wird sich auf den Weg machen. 
Wo genau er von 15 bis 18 Uhr steht
und die Möglichkeiten dieser neuen
Technologie demonstriert, wird noch
bekannt gegeben.

„Es gilt Brücken zu schlagen. 
Wir müssen die Chancen regionaler
Kooperationen nutzen“, sieht Henner
Schmidt, Aufsichtsratsvorsitzender

INFO

Im kommenden Jahr bieten WIN.DN
und AGIT drei Sprechtage an, bei
denen Experten zu den Themen 
Finanzierung, Gründung und Patent-
anmeldung Rede und Antwort 
stehen. Auftakt ist am Dienstag, 17.
Januar, in den Räumen der WIN.DN,
Am Langen Graben 1 in Düren.
Unternehmen und potenzielle Exis-
tenzgründer können sich von 10 bis
17 Uhr kostenlos in Einzelterminen
beraten lassen. 
Anmeldung: Daniela Pollin, AGIT mbH,
% 0241 9631018, @ d.pollin@agit.de

JUNGE MEISTER
Es bestanden die Meisterprüfung als

• Kraftfahrzeugtechniker
Mayer, Nico, 52080 Aachen, An der
Weide 45.

• Metallbauer
Reiter, Yannik, 52353 Düren, Schloß-
bergstr. 16.

Anzeige

JUBILARE 
Wir gratulieren zum

Geburtstag
Michael Bähr, Geilenkirchen, Ober-
meister der Innung für das Kraftfahr-
zeuggewerbe Heinsberg, 60 Jahre;
Ralf Fischer, Düren, Vorsitzender des
Gesellenprüfungsausschusses für
das Straßenbauer-Handwerk, 50
Jahre; Manfred Vossen, Selfkant,
Vorsitzender des Gesellenprüfungs-
ausschusses der Fleischer-Innung
Heinsberg, 50 Jahre, Joseph
Webers, Aachen, früher Lehrlings-
wart der Wagner- und Karosserie-
bauerinnung Aachen und Mitglied
sowie Vorsitzender in Prüfungsaus-
schüssen, 90 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Manfred Adels, Zahntechnikermeister,
Euskirchen; Marianne Arns, Kondi-
tormeisterin, Mechernich; Ralf Brink-
mann, Augenoptikermeister, Hückel-
hoven; Franz Hambloch, Maler und
Lackierermeister, Eschweiler; Markus
Havers, Schilder- und Lichtreklame-
herstellermeister, Würselen; Herbert
Horbach, Elektroinstallateurmeister,
Baesweiler; Gerhard Leister, Elektro-
installateurmeister, Simmerath; Kurt
May, Elektroinstallateurmeister, Schlei-
den; Iris Mertens, Friseurmeisterin,
Würselen; Hans-Peter Nagel, Tischler-
meister, Mechernich; Marko Wilhelm
Nehen, Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbauermeister, Erkelenz; Franz-
Josef Perius, Elektroinstallateurmeis-

ter, Geilenkirchen; Franz-Jakob 
Reinartz, Elektroinstallateurmeister,
Düren; Christoph Schruff, Tischler-
meister, Blankenheim; Ralf Schuma-
cher, Schilder- und Lichtreklameher-
stellermeister, Eschweiler; Michael
Siebertz, Tischlermeister, Simmerath;
Hans-Georg von Gehlen, Uhrma-
chermeister, Wegberg; Klaus Vossen,
Zahntechnikermeister, Wegberg. 

5050-jährigen Meisterjubiläum
Johann Groß, Maler und Lackierer-
meister, Heimbach; Kurt-Hans Heiden,
Kfz.-Mechanikermeister Troisdorf;
Heinz Jansen, Kraftfahrzeugmechani-
kermeister, Linnich; Wilfried Löhrer,
Kraftfahrzeugmechanikermeister, 
Aachen.

2525-jährigen Arbeitsjubiläum
Werner Tholen, Betriebsleiter bei
Wurstspezialitäten Esser, Inhaber
Karl-Heinz Esser, Erkelenz; Ralf
Esser, Maurer bei H.-K. Jansen
GmbH & Co. KG oder Rechtsvorgän-
ger, Erkelenz. 

4040-jährigen Arbeitsjubiläum
Jürgen Senff, Bautechniker bei 
Blankenheimer Baugesellschaft
mbH, Blankenheim. 

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks ab-
gelegt wurde. Deshalb freuen wir 
uns über alle Hinweise, die uns über

ein 25- oder 50-jähriges Meister-
jubiläum informieren. Ansprechpart-
nerin bei der Handwerkskammer für
die Region Aachen ist Karin Jende,
% 0241 471-140, Fax: 0241 471-103.

der WIN.DN, in der Zusammenarbeit
von WIN.DN und AGIT eine große
Chance, die Potenziale des Wirt-
schaftsstandorts Düren besser zu
heben. red

Neue Wege zum
Klimaschutz
Aachen Wie sieht die Baukultur des 21.
Jahrhunderts aus? Welche Potenziale
gibt es jenseits immer dickerer Däm-
mung und erneuerbarer Energien für
den Klima- und Ressourcenschutz?
Um diese und einige andere Fragen
geht es bei einer Diskussionsveranstal-
tung am Dienstag, 17. Januar, von 17
bis 20 Uhr im Krönungssaal des 
Aachener Rathauses. Bereits vor mehr
als zehn Jahren hat Stephan Baldin mit
der Aachener Stiftung Kathy Beys 
Projekte zur Ressourceneffizienz
initiiert und die Marke Faktor X aufge-
baut. Heute bietet sie Bauherren, Kom-
munen, Ingenieuren und Architekten
eine Strategie, die Rohstoffnutzung
beim Bauen zu optimieren. Die Teilnah-
me an der Veranstaltung ist kostenlos.
Bitte anmelden. red

@ info@regionaachen.de, 
% 0241 963-1326.
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Richtig angewendet?
Schutz vor Gefährdungen durch Hautkontakt

Dortmund. Hauterkrankungen rangieren
ganz weit oben bei den Anzeigen auf
Berufskrankheit. Persönliche Schutz-
ausrüstung wie beispielsweise Hand-
schuhe soll die Beschäftigten vor
schädigenden Einflüssen schützen. Die
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und
Arbeitsmedizin (BAuA) hat in einer
vergleichenden Übersichtsarbeit die
Wirkung persönlicher Schutzausrüs-
tung anhand von Literaturdaten
untersuchen lassen. 

Der Bericht „Effectiveness of per-
sonal protective equipment against
dermal exposure – a comparative
survey“ (Effizienz dermaler Schutz-
ausrüstung), der im Auftrag der BAuA 
erstellt wurde, gibt ein Bild zum 
Erkenntnisstand. Dabei blickt er auch
auf Faktoren, die die Wirksamkeit
unterschiedlicher Schutzausrüstung
beeinflussen. Neben den Eigenschaf-
ten der Kleidung ist beispielsweise
die richtige Anwendung entscheidend
für die erreichbare Schutzwirkung.

Um Beschäftigte vor Gefährdungen
durch Hautkontakt zu schützen, gibt
es verschiedene Arten von Schutzaus-
rüstung. Am meisten verbreitet sind
Handschuhe. Aber auch Schutzanzü-
ge, Hauben oder Schuhe kommen
zum Einsatz. Dabei wird deren Wirk-
samkeit bislang vor allem anhand von
Materialeigenschaften wie der Durch-
lässigkeit ermittelt. Durchbruchszei-
ten beispielsweise ermöglichen eine
Abschätzung, wie lange ein Material
einem chemischen Stoff standhält.
Auch Alterung und Abnutzung kön-
nen die Wirksamkeit von Schutzaus-
rüstung verringern. 

Unterschiedliche Studien unter-
suchten die Wirksamkeit einzelner
Materialien und Ausrüstungsgegen-
stände. Im Bericht wird der aktuelle
Stand dieser Studien in einer Daten-
bank aufbereitet und vergleichend
analysiert, um die Standardfaktoren
für die Untersuchung und Bewertung
von Schutzkleidung zu prüfen.

Nutzerverhalten
Die vergleichende Untersuchung hat
gezeigt, dass die bisher erhobenen
Faktoren nicht immer ausreichen, 
um die Wirksamkeit von Schutz-
bekleidung verlässlich zu ermitteln.
Auf die in Studien ermittelten Schutz-
faktoren können sich zum einen 
die Untersuchungsbedingungen aus-
wirken. Dazu gehören das Studien-
design oder die Probennahme. 

Zum anderen wird das Schutz-
niveau auch durch anwendungsbe-
zogene Faktoren beeinflusst. Neben
der Dauer der Anwendung sowie Ein-
flüssen aus der Umgebung entschei-
det auch das Verhalten der Nutzer
über die Wirksamkeit persönlicher
Schutzausrüstung. Dazu gehören das
richtige An- und Ausziehen sowie 
das richtige Säubern und Anwenden
der Ausrüstung. Eine zahlenmäßige
Erfassung dieser Faktoren ist auf 
der bestehenden Datenlage bislang
kaum möglich. Darum bietet der 
in englischer Sprache erschienene
Bericht eine fundierte Grundlage für
Forschungsprojekte. red

Bericht als pdf: 
 www.baua.de/publikationen

INFO
Arbeitsschutzpreis
Die Arbeitswelt ist heute schnelllebiger denn je: ständiger Fortschritt, 
rasante Produktion, steigende Anforderungen. Damit der Berufsalltag trotz-
dem sicher bleibt, ist Arbeitsschutz von hoher Bedeutung. Der Deutsche
Arbeitsschutzpreis zeichnet alle zwei Jahre Unternehmen aus, die sich in
besonderem Maße für die Sicherheit und Gesundheit ihrer Beschäftigten
engagieren. Gefragt sind clevere Konzepte und Prozesse oder neuartige
Produkte und Technologien. Maßnahmen, die den Arbeitsschutz in deut-
schen Betrieben wirksam verbessern – und zum Nachmachen anregen.
• Mitmachen können Unternehmen und Institutionen aller Branchen und

Größen sowie Einzelpersonen.
• Der Deutsche Arbeitsschutzpreis ist mit insgesamt 40.000 Euro dotiert.

Zwei Auszeichnungen werden an Großunternehmen (GU) vergeben, zwei
an kleine und mittlere Betriebe (KMU).

• Bewerbungsschluss ist der 31. Januar 2017.

 www.deutscher-arbeitsschutzpreis.de/bewerben

Persönliche Schutzausrüstung wie beispielsweise Handschuhe soll die Beschäftigten
vor schädigenden Einflüssen schützen.  Foto: Pixabay

Berlin. Immer häufiger nutzen unseri-
öse Institute, Agenturen oder Berater
das Argument der gesetzlichen
Pflicht zur Durchführung der Gefähr-
dungsbeurteilung psychischer Belas-
tung, um Betriebe unter Druck zu
setzen und aus ihren angebotenen
Dienstleistungen privatwirtschaftliche
Vorteile zu ziehen.

„Darauf sollte man sich nicht ein-
lassen“, so die Diplom-Psychologin
Sonja Berger aus dem Bereich Arbeits-
bedingte Gesundheitsgefahren der
Berufsgenossenschaft der Bauwirt-
schaft (BG BAU). Es gibt zwar die
Pflicht der Betriebe, eine Gefähr-
dungsbeurteilung psychischer Belas-
tung vorzunehmen, diese zu doku-
mentieren und einen nachvollzieh-
baren Prozess zu implementieren,
„aber die Androhung von Bußgeldern
oder Regress von Dienstleistern und
Beratern basiert nur auf deren finan-
ziellen Interessen. Die Träger der 
gesetzlichen Unfallversicherung sowie
alle Beteiligten des Arbeitspro-
gramms GDA Psyche distanzieren
sich von den Angeboten der selbst-
ernannten Experten“, so Berger.

Motivation für die Gefährdungs-
beurteilung psychischer Belastung
sollten weder Angst noch Druck sein,
sondern die Einsicht der Unterneh-
merinnen und Unternehmer sowie der
Führungskräfte, dass nur physisch
und psychisch gesunde Beschäftigte
zum Erfolg des Unternehmens 
beitragen können.

Persönliche Beratung und Unter-
stützung durch vielfältige Medien 
bekommen die versicherten Betriebe

und Einrichtungen von den zuständi-
gen Unfallversicherungsträgern sowie
den Gewerbeaufsichten.

Als Berater der Betriebe bei der
Einbindung der psychischen Belas-
tungen in die Gefährdungsbeurteilung
fungieren üblicherweise die Fach-
kräfte für Arbeitssicherheit und die
Betriebsärzte. Diese werden von den
Betrieben ohnehin gemäß der DGUV
Vorschrift 2 beauftragt. In einigen
Fällen werden auch Arbeitspsycholo-
gen als Experten hinzugezogen.
Somit ist auch die Einbeziehung 
externer Berater durchaus ange-
messen, solange sie Fachwissen ein-
bringen, das im Betrieb zu diesem
Thema nicht vorhanden ist.

Keiner der externen Berater ist
aber gesetzlich befugt, Bußgelder zu
verhängen oder Betriebe in Regress
zu nehmen. Dies wäre nur von Seiten
der Unfallkassen und Berufsgenos-
senschaften sowie der staatlichen
Ämter für Arbeitsschutz möglich, die
aber beim Thema „Einbeziehung der
psychischen Belastungen in die 
Gefährdungsbeurteilung“ momentan
primär auf die Beratung der Betriebe
und die Qualifizierung der Verantwort-
lichen setzen. Insbesondere die Un-
fallversicherungsträger beschäftigen
Arbeitspsychologen zur Beratung der
Betriebe und zur Durchführung von
Projekten zur Reduktion psychischer
Belastungen am Arbeitsplatz. red

Nicht unter Druck setzen lassen
Beratung zur Gefährdungsbeurteilung psychischer Belastung
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Konferenzzentrum: Haus des Handwerks.
Tagen Sie in Ruhe.
Zentral gelegen und mit Nähe zum Mittelstand.

Service: 0241 471-121

Kreativ in schönem Ambiente
Idealer Rahmen für Konferenzen und Kongresse

Bonn. Eine digitale Weiterbildungs-
offensive fordert der Deutsche Volks-
hochschul-Verband (DVV) anlässlich
des 10. Nationalen IT-Gipfels im 
November. Der Verband, hinter dem
bundesweit mehr als 900 Volkshoch-
schulen stehen, begrüßt die vom
Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) vorgestellte 
Strategie für die digitale Wissens-
gesellschaft, fordert allerdings eine
stärkere Berücksichtigung der allge-
meinen Weiterbildung. 

„Über Schulen, berufliche 
Bildungsstätten und Hochschulen
hinaus brauchen wir unbedingt eine
zeitgemäße Infrastruktur für digitales
Lernen in der Weiterbildung, um 
digitale Teilhabe für alle zu ermög-
lichen und eine digitale Spaltung 
der Gesellschaft zu verhindern“, sagt
der DVV-Vorsitzende Ernst Dieter
Rossmann. „Die Weiterbildung für
Erwachsene spielt eine Schlüssel-
rolle bei der Vermittlung digitaler
Kompetenzen insbesondere für jene,
die keine Digital Natives sind, also
Ältere, aber auch Berufsrückkehrer,
Erwerbslose oder Menschen mit
Grundbildungsbedarf.“

Der vom Bund geplante digitale
Infrastrukturpakt mit den Ländern
müsse daher auch die Weiterbildung
einschließen. Der DVV fordert hierzu
ein auf fünf Jahre angelegtes Förder-
programm im Umfang von einer 
Milliarde Euro, um bundesweit, so-
wohl in Städten als auch in
ländlichen Regionen, Einrichtungen
der digitalen Weiterbildung zu 
etablieren. Dies schließe den Aus-
bau der technischen Ausstattung
ebenso ein wie die Qualifizierung des
Personals.

Die gute Idee der Regionalen Kom-
petenzzentren Digitalisierung, wie sie
das Bundesbildungsministerium
plane, müssen aus Sicht der Volks-
hochschulen auch die Weiterbildung
strategisch einbeziehen. Neben der
geplanten Schulcloud sei eine
Weiterbildungscloud notwendig, um
webbasierte Lernumgebungen,
Werkzeuge und Lerninhalte auch für
die Weiterbildung zu erproben und
zu verbreiten. 

Der DVV und die Volkshochschu-
len verfügen, so erklärt der Verband,
über jahrelange Erfahrung im Aufbau
und Betrieb webbasierter Lernumge-
bungen wie das Grundbildungsportal
„ich will lernen“ und das Sprachlern-

portal „Ich will Deutsch lernen“. Auf
dieser Basis versteht sich der DVV als
starker Partner unter anderem bei der
Konzeption einer Weiterbildungs-
cloud. Volkshochschulen seien zudem
in der Lage, bundesweit vor Ort den
Zugang zu digitaler Bildung zu ebnen.

„Die Menschen müssen in jedem
Alter und in jeder Lebenslage die
Chance haben, Medienkompetenz
zu erwerben oder zu erweitern“, so
Rossmann. Dies ist die Vorausset-
zung, um den digitalen Wandel zu
verstehen und aktiv zu gestalten. Nur
mit einer breiten gesellschaftlichen
Basis kann sich Deutschland als in-
novativer Bildungs- und Wirtschafts-
standort behaupten. red

„Spaltung der Gesellschaft verhindern“
Volkshochschul-Verband fordert eine Milliarde Euro für digitale Weiterbildung

Tagung in einer Kirche, im Kloster oder in der Kletterhalle? Warum nicht, Teilnehmer
schätzen es mit Sicherheit, wenn die Konferenz auch mal an einem unüblichen Ort
stattfindet.   Foto: Wiki05

Region. Wer „außer Haus“ eine 
Tagung besucht oder organisiert, hat
natürlich eine gewisse Erwartungs-
haltung. Vielleicht freut er sich 
einfach nur darüber, der Werkstatt
oder dem Büro für einen gewissen
Zeitraum den Rücken zu kehren 
und in aller Ruhe in einer guten Atmo-
sphäre mit seinen Kollegen oder Mit-
arbeitern die grauen Zellen anzukur-
beln. Manchmal ist es einfach besser,
wenn man das Unternehmen
verlässt, um außerhalb zu tagen und
damit in einer neuen Umgebung bes-
sere Ideen zu haben. Das Umfeld ist
maßgeblich an der Kreativität betei-
ligt, neue Eindrücke führen auch zu
neuen Ideen. Weg vom Tagesge-
schäft wird man nicht gestört mit den
üblichen E-Mails oder Telefonaten.

Seitens der Anbieter werden
möglichst optimale Bedingungen für
Tagungen, Fortbildungen, Seminare
und Workshops angeboten. Dazu
gehört natürlich auch auf Veran-
stalter-Seite ein entsprechendes 
Ambiente. Denn ein guter Anbieter
weiß, dass es für die Gäste wichtig

ist, ungestört an ihren Zielen zu 
arbeiten und neue Ideen umzusetzen. 

Damit die Veranstaltung ein
Erfolg wird, ob für Kleingruppen oder
große Runden, sollten die Seminar-
räume professionell und multifunktio-
nal ausgestattet sein. Dazu zählt eine
moderne Seminar- und Konferenz-
technik. WLAN, Flipchart, Pinnwand
und Beamer gehören zum Standard.
Die Seminar- und Tagungsräume
sollten hell und freundlich ausgestat-
tet sein. Schön ist es auch, wenn 
die Tagungsstätte eine Außenanlage
hat, die für Kreativpausen, Gruppen-
arbeiten oder Bewegungseinheiten
genutzt werden kann. 

Immer häufiger werden auch 
ungewöhnliche Orte für Workshops
und Konferenzen gewählt. Dazu 
gehören Schiffe, Tonstudios, Kletter-
oder Fabrikhallen oder altehrwürdige
Kloster,        Burgen und Schlösser. 
In einzig-       artiger Atmosphäre
werden             hier modernste Tech-
nik mit               historischer Tradition

kombiniert. red

Arbeiten am Tablet: Der DVV fordert eine zeitgemäße Infrastruktur für digitales Lernen
in der Weiterbildung, um Teilhabe für alle zu ermöglichen und eine digitale Spaltung der
Gesellschaft zu verhindern.    Foto: Pixabay
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die Keramikerin neben anderen 
die japanische Raku-Brenntechnik. 

In diesem Brennprozess entste-
hen Objekte unter direk-

ter Einwirkung von
Feuer und Rauch.
Schwarze Ober-
flächen kontras-
tieren zu glasier-

ten mit ihrem
charakteristischen 

Craquelé. red

„Drehsinn … in Holz und Ton“
Kunsthandwerker stellen in Bibliothek aus

Aachen. Unter dem Titel „Drehsinn …
in Holz und Ton“ zeigen der
Drechsler Bernd und die
Keramikerin Karin
Schmidt noch
bis zum 21. 
Januar in der
A a c h e n e r
Stadtbiblio-
thek Arbeiten
aus ihrem 
Atelier, die durch
„Drehen“ entstehen und
sich ergänzen können. 

Die Rotationsachse der Drechsel-
bank bedingt die Formgebung 
der Holzobjekte. Die modernen und
reduzierten Formen eröffnen einen
Zugang zur natürlichen Schönheit
von Holz, wobei Wachstumsspuren
oder im Holz vorgefundene Bearbei-
tungszeichen in die Gestaltung 
einbezogen werden.

Für ihre gedrehten wie auch 
aufgebauten Arbeiten verwendet 

Neuer Branchentag: Fachwissen für Gegenwart und Zukunft des Holzhausbaus gibt’s mit der Schulung „Update Holzbau“, die im 
Januar und Februar durch drei Städte tourt.  Foto: amh-online.de

Schwetzingen. Wissenslücken vor-
beugen: Mit der Kompaktschulung
„Update Holzbau 2017“ können 
Zimmerer und Holzhausbauer ihr
Fachwissen auf den neuesten Stand
bringen. Das Referententeam aus
Holztechniker, Ingenieuren, Zimmerer-
meister und Rechtsanwalt fasst 
an einem Tag aktuelle technische
Entwicklungen, Normen und Gesetze
zusammen. Der Fachbranchentag
findet im Januar und Februar 
in Braunschweig, Herne und
Schwetzingen statt.

„Update Holzbau“ stellt Themen
vor, die im professionellen Holz-
hausbau richtungsweisend sind,  
beispielsweise den Begriff „Building
Information Modeling“, kurz BIM.
„BIM ist eine Planungsmethode, 
die den Lebenszyklus eines Gebäu-
des betrachtet. Sie wird für Zimmerer

immer wichtiger werden, weil 
es künftig gesetzliche Vorgaben
geben wird, dass nach BIM geplant
und gebaut werden soll", sagt 
Zimmerermeister Gerd Prause, der
BIM auf „Update Holzbau“ vorstellt.

Aktuell diskutiertes Thema unter
Holzbauern ist die Neustrukturierung
der Abdichtungsnormen. Bei dem
Fachbranchentag wird die Relevanz
für den Holzbau herausgearbeitet.
Zudem beleuchtet ein Rechtsanwalt
das neue Bauvertragsrecht im 
BGB. Informiert wird auch über 
die Möglichkeiten der Vorfertigung
im Holzbau. Bei den aktuellen tech-
nischen Anforderungen an Dämm-
systeme und Luftdichtung wird der
Vorteil durch Fremdüberwachung
vorgestellt. 

„Update-Holzbau“ wird von der
Architektenkammer und Ingenieur-

kammer Nordrhein-Westfalen und
von der dena als Fortbildung 
anerkannt. Veranstalter sind pro
clima – Experte für Luftdichtung
innen und Winddichtung außen; 
Zellulose-Produzent isofloc Wärme-
dämmtechnik, Holzbausystemtechnik-
Hersteller Weinmann und Wolfin Bau-
technik, Produzent von Kunststoff-,
Dach- und Dichtungsbahnen. red

Neuer Branchentag: „Update Holzbau“
Fachwissen für Gegenwart und Zukunft des Holzhausbaus

INFO
Das Kunsthandwerkerpaar Karin
und Bernd Schmidt lebt in Simme-
rath-Huppenbroich. Die Ausstellung
ist bis zum 21. Januar in der Stadt-
bibliothek Aachen, Couvenstraße
15, zu sehen. 
Öffnungszeiten: Di, Mi, Fr 11 bis 
18 Uhr, Do 13 bis 19 Uhr, Sa 10 bis
14 Uhr

INFO

Termine und Orte: Donnerstag, 
26. Januar, Braunschweig; Montag,
30. Januar, Herne; Mittwoch, 
1. Februar, Schwetzingen. 
Fragen zur Veranstaltung und An-
meldung unter % 06053 7080 oder
@ anmeldung@update-holzbau.de
 www.update-holzbau.de

Aachen. Wer durch den Anbau eines
Wintergartens zusätzlichen Wohn-
raum gewinnen will, sollte auf 
Holz setzen. Es ist ein nachwachsen-
der und ökologischer Baustoff, passt
zu jedem Wohnstil und sorgt für 
ein angenehmes Wohngefühl. Vor
allem aber lässt Holz bei der 

Konstruktion und Gestaltung des
Wintergartens viel Raum für Individu-
alität.

Besonders gut geeignet für die
Konstruktion eines Wintergartens ist
Brettschichtholz aus heimischen
Hölzern wie Fichte, Lärche, Tanne,
Douglasie, Kiefer oder Eiche. Holz 

ist allerdings nicht gleich Holz: Trägt
es beispielsweise das PEFC-Siegel
mit dem stilisierten Laub- und Nadel-
baum im Logo, stammt es garantiert
aus nachhaltig bewirtschafteten 
Wäldern. djh

 www.pefc.de

Holz ist nicht gleich Holz
Mit einem Wintergarten der Natur besonders nah

Berlin. Holzbau Deutschland – Bund
Deutscher Zimmermeister im Zen-
tralverband des Deutschen Bau-
gewerbes lobt in Zusammenarbeit
mit weiteren Branchenpartnern der
deutschen Forst- und Holzwirtschaft
den Deutschen Holzbaupreis 2017
aus. Alle Informationen und Unter-
lagen sind im Internet (siehe Link 
am Ende des Artikels) erhältlich. 
Abgabeschluss ist Dienstag, 31. 
Januar 2017.

Der Deutsche Holzbaupreis
zeichnet realisierte Gebäude und 
Gebäudekomponenten aus, die
überwiegend aus Holz und Holz-
werkstoffen sowie weiteren nach-
wachsenden Rohstoffen bestehen
und vorbildlich das Anwendungs-
spektrum des Baustoffes Holz 
darstellen. Die einzureichenden Bau-
werke sollen von hoher gestalteri-

scher Qualität sein. Sie entsprechen
im Sinne der Nachhaltigkeit umwelt-
freundlichen und ressourcensparen-
den Aspekten. In die Bewertung 
wird auch der Lebenszyklus der Bau-
werke hinsichtlich ihrer Energie-
effizienz, Wirtschaftlichkeit in Betrieb
und Unterhalt bis hin zur Recycling-
fähigkeit einbezogen. Die Auslobung
erfolgt in den Kategorien Neubau,
Gebäude im Bestand sowie innova-
tive Planungs- und Baukonzepte.

Das Preisgeld beträgt insgesamt
20.000 Euro. Teilnehmen können 
Architekten, Tragwerksplaner und
Bauherren sowie Unternehmen der
Holzwirtschaft (Produkthersteller und
Innungsbetriebe des Holzbau-
gewerbes). Für die Kategorie 
„Komponenten/Konzepte“ dürfen
zudem Einzelpersonen, Arbeitsgrup-
pen, Institutionen aus Forschung,

Entwicklung und Lehre oder Betriebe
und Unternehmen Projekte ein-
reichen.

Der Deutsche Holzbaupreis wird
seit dem Jahr 2003 alle zwei Jahre
ausgelobt und gilt inzwischen als 
die wichtigste Auszeichnung für 
Gebäude aus Holz in Deutschland.
Im Jahr 2015 wurden in der
Kategorie Neubau das Multifunk-
tionsgebäude „c13“ in Berlin, die 
Immanuel-Kirche und das Gemein-
dezentrum in Köln und das Kultur-
und Kongressforum in Altötting 
ausgezeichnet.

Die Preisverleihung des Deut-
schen Holzbaupreises 2017 findet
am 23. Mai auf der LIGNA, Weltmes-
se für die Forst- und Holzwirtschaft,
in Hannover statt. red

 www.deutscher-holzbaupreis.de

Deutscher Holzbaupreis 2017
Kategorien: Neubau, Gebäude im Bestand, innovative Planungs- und Baukonzepte



Meisterschule Metallbauer 
22.3.2017, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17 
52068 Aachen
Meisterschule 
Feinwerkmechaniker
22.3.2017, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17 
52068 Aachen

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
Simone Weiner,
% 0241 9674-122

Metallbauer
Start: 30.1.2017  |  850 U-Std
VZ  |  5.820 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 6.2.2017  |  810 U-Std
VZ  |  5.149 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 18.4.2017  |  810 U-Std
VZ  |  5.149 Euro
Dachdecker für Zimmerermeister
Start: 8.5.2017  |  716 U-Std 
VZ  |  4.990 Euro
Tischler – Two in One
Start: 10.7.2017  |  820 U-Std 
VZ  |  4.800 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 28.8.2017  |  810 U-Std
VZ  |  5.149 Euro
Friseur
Start: 4.9.2017  |  430 U-Std  
VZ  |  3.590 Euro
Elektrotechniker
Start: 4.9.2017  |  1.270 U-Std 
VZ  |  6.810 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 4.9.2017  |  1.200 U-Std 
VZ  |  6.996 Euro
Elektrotechniker
Start: 5.9.2017  |  1.270 U-Std 
TZ  |  6.810 Euro 
Maler und Lackierer
Start: 9.10.2017  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
Start: 9.10.2017  |  643 U-Std 
VZ  |  3.999 Euro
Dachdecker
Start: 9.10.2017  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.100 Euro
Maurer und Betonbauer
Start: 9.10.2017  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro
Straßenbauer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro
Stuckateur
Start: 9.10.2017  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro
Zimmerer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro
Tischler
Start: 6.11.2017  |  975 U-Std
VZ  |  5.530 Euro (ab 1.4.2017 
5.999 Euro) 
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 7.11.2017  |  1.150 U-Std
TZ  |  6.850 Euro
Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Asbest erkennen – richtig handeln
Start: 20.2.2016  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro

PvfL: Dachdecker-Handwerk
Ziegeldeckung 
Start: 29.4.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  163 Euro

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30 Uhr
und freitags von 8 bis 12 Uhr unter 

% 0241 9674-117 oder
% 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

Meisterschule Dachdecker 
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Dachdecker für
Zimmerermeister
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Fliesen-, 
Platten- und Mosaikleger 
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath 
Meisterschule Stuckateur 
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Zimmerer 
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Tischler 
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Maurer 
und Betonbauer 
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Maler und Lackierer
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Straßenbauer 
28.1.2017, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Elektrotechniker  
21.2.2017, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17 
52068 Aachen
Meisterschule Installateur und
Heizungsbauer 
21.2.2017, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17 
52068 Aachen
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Altdeutsche Schieferdeckung 
Start: 6.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  147 Euro
Metallbearbeitung 
Start: 13.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  145 Euro
Außenwandbekleidung 
Start: 20.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  163 Euro
Flachdach (Kunststoff) 
Start: 27.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  147 Euro

Elektrotechnik
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, 
VDE 0105, BGV A3
Start: 10.3.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 25.4.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  420 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima - Nachschulung
Start: 28.4.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 31.3.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 6.5.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 23.6.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten
Start: 31.8.2017  |  112 U-Std 
TZ  |  2.120 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 13.10.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima - Nachschulung
Start: 13.10.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Theorie) 1. Teil
Start: 28.4.2017  |  20 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 1. Teil
Start: 12.5.2017  |  20 U-Std 
TZ  |  295 Euro
Elektrotechnik (Theorie) 2. Teil
Start: 27.10.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  280 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

Installateur und Heizungsbauer
Wärmetechnik
Start: 6.3.2017  |  48 U-Std 
TZ  |  985 Euro
Wärmetechnik
Start: 4.10.2017  |  48 U-Std 
TZ  |  985 Euro

Energie- und Umwelttechnik  
Weiterbildung für Gebäudeener-
gieberater (EnEv)
Start: 7.3.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  395 Euro
Gebäudeenergieberater/-in
Start: 30.5.2017  |  240 U-Std 
TZ  |  2.950 Euro
Weiterbildung für Gebäude-
energieberater (EnEv)
Start: 19.9.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  395 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schulung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage
Infos unter % 02421 94844-11
oder % 02421 223129-20

Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:

Jens Heyer, % 0241 9674-193.

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117

WEITERBILDUNG

Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit Prü-
fung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.

In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.

Es berät Sie:
Rolf Willenbacher, 
% 0241 9674-180

Unternehmensführung
Knigge für Lehrlinge – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 18.2.2017  |  6 U-Std 
VZ  |  150 Euro
Ihre Mitarbeiter – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 25.4.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  245 Euro

Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 30.8.2017  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro
Knigge für Lehrlinge – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.10.2017  |  6 U-Std 
VZ  |  150 Euro
Ihre Mitarbeiter – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.11.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  245 Euro
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro

Designstudium für Handwerker
Gestalter im Handwerk 
Start: 13.2.2017  |  1.200 U-Std
TZ  |  180 Euro/Monat
Two in one – Handwerksdesign
und Unternehmensführung 
Start: 29.8.2017  |  3.200 U-Std
VZ  |  290 Euro/Monat

Es berät Sie:
Birgit Krickel 
% 02407 9089-132

Meister in Sachen Holz
Die Meisterschule im BGZ Simmerath, einem Bildungszentrum der Hand-
werkskammer Aachen, verfügt über Erfahrungen aus 30 Jahren Meisteraus-
bildung. Bis heute wurden dort 741 Schüler in Vollzeit unterrichtet. 2001
startete der erste Teilzeitkurs „Two in one“ mit zehn Anwärtern. Diesen Lehr-
gang absolvierten bisher 182 Schüler. In einem integrierten Studium ist es
dabei möglich, den Abschluss „Meisterdesigner“ zu erreichen. Die Meister-
schule im BGZ bietet modernste Technik in Hörsälen und Werkstätten sowie
Unterricht an einer neuen CNC-Maschine. Die Teilnehmer werden intensiv
und umfassend auf die Meisterprüfung in Theorie und Praxis vorbereitet. 

Zur Prüfung wird zugelassen, wer eine anerkannte Berufsausbildung im
Tischlerhandwerk abgeschlossen hat. Eine mehrjährige Tätigkeit nach be-
standener Gesellen- oder Abschlussprüfung ist nicht erforderlich. Anfallen-
de Ausgaben können als Betriebsausgaben, Werbungskosten oder Sonder-
ausgaben steuerlich abzugsfähig sein. Die nächsten Kurse beginnen im Juli
beziehungsweise im November 2017. Foto: amh-online.de

 www.hwk-aachen.de
 www.bgz-simmerath.de
 www.gut-rosenberg.de/Studium
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Der Handwerkskammerbeitrag und der Ausbildungsbeitrag für das Rechnungsjahr 2017 wurden durch Beschluss der Vollversammlung 
vom 9. November 2016 wie folgt festgesetzt:

Der Handwerkskammerbeitrag besteht aus einem Grundbeitrag und einem Zusatzbeitrag (§ 3 Abs. 1 der Beitragsordnung)

1)  der Grundbeitrag beträgt: 2)  der Zusatzbeitrag beträgt:

Staffel 
1. 120,50 EUR  für Betriebe mit einem Ertrag / Gewinn 2014 1,12 % vom Ertrag / Gewinn 2014 unter Berücksichtigung

bis  8.000,00 EUR eines Freibetrages von 19.000,00 EUR

2. 180,74 EUR  für Betriebe mit einem Ertrag / Gewinn 2014 Bei gemischt-gewerblichen Betrieben wird der Freibetrag
8.000,01 EUR  -  19.000,00 EUR vom Gesamtertrag/ -gewinn abgesetzt

3. 361,49 EUR  für Betriebe mit einem Ertrag / Gewinn 2014 Bei den unter Punkt 1. (Grundbeitrag), Staffel 4, genannten 
über 19.000,00 EUR Gesellschaften wird kein Freibetrag berücksichtigt.

4. 555,00 EUR a)  Juristische Personen (auch ausländischen Rechts)
b)  Personengesellschaften, bei denen mindestens ein 

persönlich haftender Gesellschafter eine juristische 
Person ist (auch ausländischen Rechts)

3)  der Ausbildungsbeitrag:

Zur anteiligen Finanzierung der Kosten der überbetrieblichen Unterweisungen für Lehrlinge (Auszubildende) in Mitgliedsbetrieben 
der Handwerkskammer Aachen ist von allen eingetragenen Betrieben, für deren Gewerke Ausbildungsverordnungen existieren, ein 
Ausbildungsbeitrag zu erheben, der gleichzeitig mit dem Handwerkskammerbeitrag erhoben wird.

Ausgenommen von der Erhebung des Ausbildungsbeitrages sind die Gewerke mit einer tarifvertraglich oder gesetzlich geregelten 
Finanzierung der überbetrieblichen Unterweisung. Der Ausbildungsbeitrag deckt die Kosten der beschlossenen bzw. angeordneten
überbetrieblichen Unterweisungsmaßnahmen ab.

3.a Für das Jahr 2017 setzt sich der Ausbildungsbeitrag zusammen aus einem einheitlichen Sockelbeitrag in Höhe von:
66,30 EUR je Betrieb

3.b und einem Ausbildungszusatzbeitrag in Höhe von:

Staffel
1. 0,00 EUR für Betriebe - außer die unter Punkt 1. (Grundbeitrag), Staffel 4, genannten Gesellschaften - mit einem

Ertrag / Gewinn  2014  bis  18.410,00 EUR

2. 104,50 EUR für Betriebe - außer die unter Punkt 1. (Grundbeitrag), Staffel 4, genannten Gesellschaften - mit einem
Ertrag / Gewinn  2014  18.410,01 EUR  -  20.450,00 EUR

3. 150,13 EUR für Betriebe - außer die unter Punkt 1. (Grundbeitrag), Staffel 4, genannten Gesellschaften - mit einem
Ertrag / Gewinn  2014  20.450,01 EUR  -  22.500,00 EUR

4. 150,13 EUR für alle unter Punkt 1. (Grundbeitrag), Staffel 4, genannten Gesellschaften mit einem
Ertrag / Gewinn  2014  bis  22.500,00 EUR 

5. 192,14 EUR für Betriebe mit einem Ertrag / Gewinn 2014  22.500,01 EUR -   24.540,00 EUR

6. 234,19 EUR für Betriebe mit einem Ertrag / Gewinn 2014  24.540,01 EUR -   28.630,00 EUR

7. 259,45 EUR für Betriebe mit einem Ertrag / Gewinn 2014  28.630,01 EUR -   69.540,00 EUR

8. 350,00 EUR für Betriebe mit einem Ertrag / Gewinn 2014  über 69.540,00 EUR

3.c Der Ausbildungsbeitrag (Sockel- und Ausbildungszusatzbeitrag) erhöht  sich in nachstehenden Handwerken 
um folgende Prozentsätze:

Staffel
9. Friseure, Kälteanlagenbauer 10 %

10. Hörgeräteakustiker 30 %
11. Bäcker, Maler und Lackierer 40 %
12. Tischler 100 %
13. Elektrotechniker, Landmaschinenmechaniker 120 %
14. Installateur und Heizungsbauer 190 %
15. Karosserie und Fahrzeugbauer 200 %
16. Klempner 240 %
17. Behälter- und Apparatebauer, 

Büchsenmacher, Feinwerkmechaniker,
250 %Kraftfahrzeugtechniker, Metallbauer,

Schneidwerkzeugmechaniker

Die Beiträge nach Staffel 1 und Staffel 4 des Grundbeitrages sowie Staffel 4 des Ausbildungszusatzbeitrages sind auch bei einem
ausgewiesenen Verlust aus Gewerbebetrieb zu zahlen - Mindestbeitrag -. Der Mindestbeitrag ist auch bei einer Beitragsteilung zu
entrichten.

Der Handwerkskammerbeitrag und der Ausbildungsbeitrag für das Rechnungsjahr 2017 wurden vom Ministerium für Wirtschaft,
Energie, Industrie, Mittelstand und Handwerk des Landes Nordrhein-Westfalen mit Erlass 107/IA1-31-02/01 (2017) vom 
30. November 2016 genehmigt.

Der Handwerkskammerbeitrag ist eine voll abzugsfähige Betriebsausgabe.

BEITRAGSFESTSETZUNG

Mitgliedsbetriebe der Handwerkskammer Aachen bezahlen Beitrag. Dafür steht ihnen ohne weitere Kosten ein umfangreiches 
Beratungsangebot zur Verfügung, das sie unbedingt in Anspruch nehmen sollten. Unternehmen können von diesen geldwerten 
Vorteilen nur profitieren. In einer Extra-Broschüre, die die Kammer mit der Beitragsbenachrichtigung verschickt, finden Betriebs-
inhaber die komplette Palette an Serviceleistungen. Melden Sie sich bei der Kammer und lassen Sie sich beraten. Es lohnt sich. 
Ob es um Betriebsführung, Ausbildung, Weiterbildung oder Arbeitsschutz geht, die kompetenten Berater der Handwerkskammer
geben gerne Auskunft und informieren Unternehmer und ihre Belegschaften auch vor Ort. Darüber hinaus geben sie Hilfestellung bei
der Bewältigung von bürokratischen Pflichten und zeigen Förderwege sowie Entwicklungsmöglichkeiten auf. Grafik: Handwerkskammer Aachen

www.nexxt-change.org
Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen nach Gewerken,
•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebs-
übergabe beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerkskammer Aachen
gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de

Änderung der Verfahrensordnung 
des Ausschusses zur Schlichtung von Lehrlingsstreitigkeiten

Die Vollversammlung der Handwerkskammer Aachen hat nach Anhörung des Berufs-
bildungsausschusses am 9.11.2016 folgende Änderung der Verfahrensordnung des
Ausschusses zur Schlichtung von Lehrlingsstreitigkeiten beschlossen:

§ 5 (Anrufung des Ausschusses) wird wie folgt formuliert:
(1) Der Ausschuss wird nur auf Antrag von Auszubildenden oder Ausbildenden tätig.

Ist ein Beteiligter minderjährig, so kann der Antrag nur von den gesetzlichen Vertre-
tern gestellt werden.

(2) Der für die Anrufung des Ausschusses erforderliche Antrag ist der Geschäftsstelle
schriftlich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben. Die Geschäftsstelle
leitet den Antrag unverzüglich der vorsitzenden Person zu.

§ 14 (Vergleich) wird wie folgt formuliert:
(1) Ein vor dem Ausschuss geschlossener Vergleich ist unter Angabe des Tages seines

Zustandekommens von den Mitgliedern des Ausschusses und den Streitparteien
zu unterzeichnen. 

(2) Im Vergleich ist auch festzuhalten, welche Kosten die beteiligten Personen jeweils
zu tragen haben; dabei kann eine von § 18 Abs. 2 S. 1 und 2 abweichende Rege-
lung getroffen werden.

Diese Änderung tritt nach Genehmigung durch die Rechtsaufsicht und Veröffentlichung
im Mitteilungsorgan der Handwerkskammer Aachen in Kraft. 

Die Genehmigung des Ministerium für Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittelstand und
Handwerk des Landes Nordrhein-Westfalen ist am 2.12.2016, Aktenzeichen 107/IA1–
34-25/01, erteilt worden.

Ausgefertigt: Aachen, 9. Dezember 2016

HANDWERKSKAMMER AACHEN

gez. gez.
Dieter Philipp Assessor Peter Deckers
Präsident Hauptgeschäftsführer

LEHRLINGE: SCHLICHTUNG
VON STREITIGKEITEN

BETRIEBSVERMITTLUNG

Sie sind in der Lehre und haben Fragen zu Ihrer Ausbildung? Oder Sie sind Ausbilder
und benötigen Infos?

... Arbeitszeit, Berufsschule, Ausbildungsvergütung, Ausbildungsordnung, Rahmen-
pläne, Berufsbildungsgesetz, Handwerksordnung, Ausbildungsinhalte, Prüfungsanfor-
derungen, überbetriebliche Ausbildungsangebote, Blockunterricht, Gesellenprüfung,
Teilzeitausbildung, Zwischenprüfung, Abschlussprüfungsordnung, gestufte Ausbildung,
Ausbildung im Verbund, Förderung, Jugendarbeitsschutzgesetz, Ausbildereignungs-
prüfung, Ausbildungsmittel, Ausbildungsvertrag, Probezeit, Abmahnung, Kündigung,
Krankheiten, Schwangerschaft, Streitigkeiten ...

Von A wie Arbeitszeit bis Z wie Zwischenprüfung – wir haben auf alle Fragen eine 
Antwort!

 www.hwk-aachen.de/ausbildung/fuer-betriebe/beratung.html

AUSBILDUNGSBERATUNG

Folgender öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger hat zum 31. Dezem-
ber 2016 seine Sachverständigentätigkeit beendet:

• Horst Küppers, Diplom-Ingenieur, Waldhufenstraße 18a, 52525 Heinsberg – er war
vereidigt für das Metallbauerhandwerk.

SACHVERSTÄNDIGE



Constantin-Bogdan Corduneanu, Bücklersstr. 5, 52351 Düren: 
Valentin-Zaharie Cretu, Bücklersstr. 7, 52351 Düren: Ionut-Dumitru
Danila, Trierer Str. 524, 52078 Aachen: Gavril Draghici, Distelrather Str.
11 b, 52351 Düren: Rafal Duda, Schützenstr. 20, 52351 Düren: Roman
Dyjach, Vaalser Str. 82, 52074 Aachen: Eduard Fritzler, Erfurter Str. 18,
52525 Heinsberg: Krzysztof Gajewy, Hüttenstr. 61, 52068 Aachen: 
Nicusor-Victor Grigore, Südstr. 22, 52351 Düren: Adam Andrzej 
Grucela, Valkenburger Str. 37 a, 52525 Heinsberg: Andrei Hojbota,
Bücklersstr. 7, 52351 Düren: Ionel Ilisoi, Sattlerstr. 18, 52353 Düren:
Jan Jakubowski, Helrather Str. 16, 52249 Eschweiler: Konrad Maurycy
Janicki, Am Billig 7, 53894 Mechernich: Just in time Bau GmbH,
Bonner Str. 38, 52351 Düren: Karol Kokorzycki, Erpen 27, 52525
Heinsberg: Kamil Krolczyk, Valkenburger Str. 37 a, 52525 Heinsberg:
Zbiginiew Krystek, Hüttenstr. 61, 52068 Aachen: Adrian Ksiazka,
Malmedyer Str. 19, 52066 Aachen: Piotr Kwiatkowski, Schützenstr. 20,
52351 Düren: Leon Manastire, Eichsfeldstr. 13, 52223 Stolberg: Adrian
Mandache, Schönforstwinkel 11, 52078 Aachen: Andor Mihaly,
Oberstr. 31, 52399 Merzenich: Artur Mikolajewicz, Iversheimer Str. 50,
53894 Mechernich: Iustin-Andrei Morosan, Bücklersstr. 7, 52351 
Düren: Sokratis Ntafopoulos, Hehlrather Str. 2 a, 52249 Eschweiler:
Gheorghe Plescan Gigi-Sandel Aivas, Maricel Gradinaru u. Gabriel
Balan, Grabenstr. 3, 52249 Eschweiler: Georgi Radin, Deutscher Platz 1,
53919 Weilerswist: Muhamet Shala, Altdorfer Str. 15, 52428 Jülich:
Metin Süral, Kückstr. 22, 52499 Baesweiler: Lukasz Slawomir 
Szkwarla, Valkenburger Str. 37 a, 52525 Heinsberg: Przemyyslaw
Szlapka, Valkenburger Str. 37 a, 52525 Heinsberg: Waclaw Pawel 
Tulacz, Am Billig 7, 53894 Mechernich: Kevin Ullrich, Gaußstr. 3, 52477
Alsdorf: Britta von der Heiden, Sofienstr. 31, 52249 Eschweiler:
Krzysztof Piotr Wielocha, Valkenburger Str. 37 a, 52525 Heinsberg: 
Michal Daniel Zbyszowski, Valkenburger Str. 37 a, 52525 Heinsberg:
Fotograf: Janine Baumgärtner, Im Wiesengrund 5, 53919 Weilerswist:
Susanne Fabritzius, Weststr. 24, 52134 Herzogenrath: Jochen 
Kuhnhenn, Rheinstr. 30 a, 53879 Euskirchen: Paradise Pictures D&C UG
(haftungsbeschränkt), Paradiesstr. 16, 52349 Düren: Marcel Stefan,
Daniel-Schreber-Str. 54, 52477 Alsdorf: Phatcharin Tha-In, Republik-
platz 5, 52072 Aachen: Gebäudereiniger: Sonja Bürger, Wilhelmshöhe
6, 52249 Eschweiler: Avdi Iberhysaj, Zülpicher Str. 215, 52349 Düren:
Katarzyna Idczak, Hauptstr. 250 c, 52146 Würselen: Behaydin 
Kalchev, Hüllenstr. 10, 53894 Mechernich: Wolfgang Kerschgens u.
Stefan Kerschgens, St.-Thomas-Str. 2, 52382 Niederzier: Francesco
Giovanni Köpke, Karl-Arnold-Str. 15, 52249 Eschweiler: Stefan Stein,
Hansmannstr. 52, 52080 Aachen: Nicole Steinhauer, Im Kleinefeldchen
11, 53879 Euskirchen: Metallbildner: Sascha Zander, Bardenberger
Str. 87, 52134 Herzogenrath: Modellbauer: Modellbau Theuerzeit
GmbH, Neusser Str. 16, 41812 Erkelenz: Raumausstatter: Jens 
Freitag, Kreuzstr. 10, 52428 Jülich: Michael Lauscher, Hornhofstr. 13,
53925 Kall: Patrick Reinartz, Gracht 12, 52224 Stolberg: Marcus 
Stefan Toric, Eschweilerstr. 100, 52146 Würselen: Schilder- und Licht-
reklamehersteller: Tobias Dehm, Marienhofer Str. 10, 41836 Hückel-
hoven: Textilgestalter: 30x30 e.K., Burtscheider Str. 1, 52064 Aachen:
Textilreiniger: Erna Theissen, Neulandstr. 25, 53945 Blankenheim:

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Fereshteh Boroomand, Vaalser Str. 160, 52074
Aachen: Karin Jenniges, Nierfeld 43, 53937 Schleiden: Yvonne
Schmitz, Rommelsheimer Str. 22, 52388 Nörvenich: Asphaltierer:
Stephan Lambert Zimmermann, Auf der Höhe 57, 52223 Stolberg: 
Bodenleger: IBADOS Immobilien und Sanierungen GmbH,
Wilhelmstr. 90, 52070 Aachen: Bügelanstalten: Melanie Ganser, Im
Pesch 21, 52224 Stolberg: Einbau von genormten Baufertigteilen
(z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): Christian Böhme UG 
(haftungsbeschränkt), Wiesenstr. 1 b, 52382 Niederzier: Waldemar 
Fischer, Mirweilerweg 6, 52349 Düren: Mariusz Gospodarczyk,
Weberstr. 17, 52064 Aachen: Daniel Gospodarczyk, Weberstr. 17,
52064 Aachen: Jens Kampermann, Charlottenstr. 14, 52070 Aachen:
Hendrik Müller, Holzapfelstr. 50, 41836 Hückelhoven: Eisenflechter:
Andrei Chirilenco, Miesheimer Weg 5, 52351 Düren: Fahrzeugver-
werter: Sallah Khaled, Euskirchener Str. 64, 53919 Weilerswist: Fuger:
Marco von Cleef, Bahnhofstr. 7 a, 52538 Gangelt: Holz- und Bauten-
schutzgewerbe: BASA-ST UG (haftungsbeschränkt), Südstr. 38,
52134 Herzogenrath: Mario Godesberg, Am Bach 4, 53894 Mecher-
nich: Josef Groutars, Trierer Str. 108, 52078 Aachen: Besnik Ismaili,
Steinweg 76 c, 52222 Stolberg: Adrian Kaliszewski, Würselener Str. 8,
52080 Aachen: Leo Ralf Lemmens u. Guido Strohschein, Pontstr. 85,
52062 Aachen: Anto Popovic, Neustr. 12, 52249 Eschweiler: Kabel-
verleger im Hochbau: Arthur Schäfer, Trierer Str. 766, 52078 Aachen:
Kosmetiker: Meltem Altan, Dorfstr. 9, 52146 Würselen: Jennifer Berg,
Ahrweilerplatz 5, 52349 Düren: Monika Elzbieta Kardas-Klyk, Beecker
Str. 54 c, 41844 Wegberg: Beate Kranz-Opgen-Rhein, Viehhofstr. 43,
52066 Aachen: Christine Mohnen, Erberichshofstr. 32, 52078 Aachen:
Raphaela Neuß, Heinestr. 6, 52146 Würselen: Elke Sanwald, Krefelder
Str. 30, 52070 Aachen: Birgit Schmitz, Am Niederbusch 104, 52379
Langerwehe: Saadet Simsek, Hochstr. 64, 53879 Euskirchen: Doreen
Vetter u. Marion Vetter, Hospitalstr. 14, 52353 Düren: Rohr- und 
Kanalreiniger: Helmut Lohrsträter, Steinfurt 21, 52222 Stolberg: 
Speiseeishersteller: Giuliano Martini, Beecker Str. 52 a, 41844 
Wegberg:
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Infos unter Tel.: 02405-80920

Außenstände müssen nicht sein!
Bonitätsprüfungen & Inkasso aus einer Hand!

Telefon: 0 24 05/8 0920 · service@buergel-aachen.de

Anzeige

Handwerksähnliche Betriebe
Bestattungsgewerbe: Rexhepi Erxhan, Spinnereistr. 45, 52222 
Stolberg: Bodenleger: Franziska Geist, Willenberger Str. 27, 53947
Nettersheim: Vadim Krivonos, Am Mühlenbach 1, 41836 Hückelhoven:
Robert Krumin, Talstr. 10, 53919 Weilerswist: TAN Fußboden & Estrich
UG (haftungsbeschränkt), Van-Gils-Str. 1 c, 52428 Jülich: Einbau von
genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale):
Stefan Cordewener, Lindenstr. 90, 52525 Heinsberg: Vejs-El Dzaferi,
Roderburgmühle 8, 52222 Stolberg: Fischer Bauelemente UG 
(haftungsbeschränkt), Victor-Gollancz-Str. 7-9, 52349 Düren: Dennis
Fleißner, Schillerstr. 36, 52477 Alsdorf: Jahi Halili, Rathausstr. 58,
52222 Stolberg: Maximilian Karbowiak, Annaturmstr. 9-11, 53879 
Euskirchen: Arthur Koch, Hochbrücker Str. 106, 52525 Heinsberg: PK
reno GmbH, Pascalstr. 6, 52076 Aachen: Eisenflechter: Lirim Azemi,
Oidtweilerweg 46, 52477 Alsdorf: Kamil Michalowski, Auf dem Daniel
8, 53894 Mechernich: Miroslaw Mariusz Walkowiak, Auf dem Daniel 8,
53894 Mechernich: Fahrzeugverwerter: Samira Hassan, Euskirchener
Str. 64, 53919 Weilerswist: Holz- und Bautenschutzgewerbe:
Daniel Bernat, Steinkuhle 7, 53937 Schleiden: Slawomir Stanislaw
Lukaszewski, Rurstr. 40, 52349 Düren: Frank Wassong, Marienplatz 7,
53945 Blankenheim: Kosmetiker: Sabrina Boeckem, Am Schneller 53,
41812 Erkelenz: Gabriella Csiki, Josefstr. 27, 52134 Herzogenrath: 
Celina Degebrodt, Am Tripser Wäldchen 8, 52511 Geilenkirchen: Philip
Engels, Hochstr. 172, 52525 Heinsberg: Duygu Erdogan, Südstr. 24,
52351 Düren: Erika Jacqueline Jansen, Käthe-Kollwitz-Str. 32, 52249
Eschweiler: Helena Kis, Minoritenstr. 8, 52062 Aachen: Sabine Krämer,
Roermonder Str. 127, 52353 Düren: Agnes Lustig, Ringstr. 14, 41836
Hückelhoven: Monika Monschau-Wollny, Kollepötz 5, 52396 Heim-
bach: Klaus-Willi Odenbrett, Große Rurstr. 1, 52428 Jülich: Annemarie
Rietz, Alte Monschauer Str. 8, 52156 Monschau: Mira Schüller, Huber-
tushöhe 11, 41812 Erkelenz: Sven Schwarzenberg, Eicken 41, 52525
Heinsberg: Viktoria Unruh, Kiefernweg 9, 53894 Mechernich: Marion
Vetter, Hospitalstr. 14, 52353 Düren: Nicole Zinner-Veltkamp, Drisch-
feld 11, 52146 Würselen: Rohr- und Kanalreiniger: Kenan Pujagic,
Farnweg 10, 41844 Wegberg: Speiseeishersteller: Arzu Kollmeier,
Peterstr. 50-52, 52062 Aachen:

Löschungen in der Handwerksrolle

Bäcker: Makbule Baris, Reyplatz 8, 52499 Baesweiler: Dachdecker:
Berthold  Heinen u. Karl-Heinz Heinen, Hastenrather Str. 27, 52222
Stolberg: Waldemar Neufeld, Kirschenallee 1, 53879 Euskirchen:
Elektrotechniker: Dieter Bohnen, Elektroinstallateurmeister, Dornhof
24, 52146 Würselen: Adnan Ali Khan, Elchenrather Str. 66, 52146 
Würselen: Frank Offermann, Elektroinstallateurmeister, Maubacher Str. 50,
52134 Herzogenrath: Leonhard Thevis, Henricistr. 134, 52072 Aachen:
Feinwerkmechaniker: Dohlen Ludwig u. Krott Berthold, Thomas-
Edison-Str. 14, 52499 Baesweiler: Fleischer: Stephan Cüppers,
Fleischermeister, Fuchsgracht 25, 52441 Linnich: Michael Hufschlag,
Rinner Str. 6, 53925 Kall: Friseur: Ahmed Abdulsatar Mohamed 
Al-Obaidi, Kaiserplatz 3, 52062 Aachen: E.d.S. Erfolg durch System
GmbH, Herzog-Wilhelm-Str. 17-39, 52511 Geilenkirchen: Günther-
Wilhelm Heb, Friseurmeister, Roermonder Str. 175, 52531 Übach-
Palenberg: Melanie Wendt, Friseurmeisterin, Ostpreußenstr. 3, 52477
Alsdorf: Dietmar Wild, Kölnstr. 50, 52428 Jülich: Informationstechni-
ker: G. Fleischhauer GmbH, Zedernweg 7, 52076 Aachen: Installateur
und Heizungsbauer: Alexander Senior, Installateur- u. Heizungsbauer-
meister, Heerstr. 15, 52391 Vettweiß: Kraftfahrzeugtechniker:
Autohaus Bons KG, Benzstr. 6, 53925 Kall: Car fleet management
GmbH, Messerschmittstr. 13, 53925 Kall: Boleslaw Iwanicki, Mühlener
Ring 1, 52222 Stolberg: Astrid Lindemann, Aachener Str. 46-48, 52382
Niederzier: Rütgers GmbH & Co. KG Internationale Spedition und
Logistik, Industriestr. 44, 52224 Stolberg: SCANIA Vertrieb und 
Service GmbH, Carlo-Schmid-Str. 5, 52146 Würselen: Detlef Thomas,
Kfz.-Technikermeister, Am Kloster 25, 41812 Erkelenz: Maler und 
Lackierer: Peter Hey, Rehstr. 20, 53881 Euskirchen: Köhn das maler-
team meisterbetrieb UG (haftungsbeschränkt), Neuhauser Str. 87,
52146 Würselen: Heike Schröder, Maler- u. Lackierermeisterin, Am
Wingert 78, 52355 Düren: Maurer und Betonbauer: Friedrich Jürgen
Hösch u. Dennis Hösch, Winterstr. 129, 52223 Stolberg: Andreas
Jahn, Maurer u. Betonbauermeister, Broichstr. 42, 52391 Vettweiß:
Eduard Petri, Ferdinand-Porsche-Str. 7, 52525 Heinsberg: Roman
Raabe, Maurer- u. Betonbauermeister, Pankratiusstr. 15, 52355 Düren:
Willi Schick, Aachener Str. 108, 53925 Kall: Metallbauer: RMS-Richter
Metallservice GmbH & Co. KG, Gutenbergstr. 24, 52511 Geilenkirchen:
Günter Winands, Rudolf-Diesel-Str. 13, 52531 Übach-Palenberg:
Metallschleifer und Metallpolierer: Lenz Eduard u. Weisskopp Wilh.,
Alter Römerweg 21, 52477 Alsdorf: Stuckateur: Putz & Trockenbau
Jarzebinski  Unternehmergesellschaft (haftungsbeschränkt) & Co.
KG, Titzer Str. 46, 41812 Erkelenz: Tischler: Clemens Stoffels GmbH &
Co. KG, Gladbacher Str. 7, 52525 Heinsberg: Sylvester Schulze,
Tischlermeister, Am Stein 5, 52152 Simmerath: Zahntechniker: Labor
für Kieferorthopädie J. Graef GmbH, Jülicher Str. 35, 52146 Würselen:

Zulassungsfreie Handwerke

Drechsler (Elfenbeinschnitzer) und Holzspielzeugmacher: Jette-
Maria Kölker, Albert-Einstein-Str. 113, 52076 Aachen: Drucker: Dostall
Datendrucke GmbH & Co. KG, Laurenzberger Str. 10, 52249 Eschweiler:
Estrichleger: Roch Anton Langner, Freiheitsstr. 33, 52351 Düren: 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Piotr Andrzej Bajorek, Hüne-
feldstr. 34, 52068 Aachen: Roland Bierbauer, Oberstr. 31, 52399 
Merzenich: Dumitru Boca, Distelrather Str. 11 b, 52351 Düren: 

EINTRAGUNGEN

LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Dachdecker: Heinrich Delvos, Dachdeckermeister, In Isengraben 43,

41844 Wegberg: Michael Lothmann, Dachdeckermeister, Holunder-

str. 5, 52477 Alsdorf: Elektrotechniker: BD BlitzschutzDienst GmbH, 

Ferdinand-Porsche-Str. 13, 52525 Heinsberg: Elektro- und Gebäude-
technik Wolff UG (haftungsbeschränkt), Kleine Höhle 18, 53881 

Euskirchen:   Eduard Skorok, Elektrotechnikermeister, An der Loch-

mühle 34, 52379 Langerwehe: Timo Weiermann, Klosterweg 15, 52396

Heimbach: Feinwerkmechaniker: Dohlen & Krott Werkzeugbau GmbH,
Thomas-Edison-Str. 14, 52499 Baesweiler: Fleischer: Christian 
Wynands, Rinner Str. 6, 53925 Kall: Friseur: Yasmin Akbay u. Dilek
Berber, Oberstr. 59, 52349 Düren: Ahmed Al-Obaidi u. Ahmad Saidi,
Kaiserplatz 3, 52062 Aachen: Selina Eidams, Dorfstr. 11 a, 52538 

Gangelt: Amer El Cheick Folfol, Parkhofstr. 99, 41836 Hückelhoven:

Rebecca Jansen, Aachener Str. 52, 52249 Eschweiler: Kim Kaschke u.
Nadine Röver-Eilmes, Bismarckstr. 1, 52066 Aachen: Hasem Khalaf,
Zehnthofstr. 54, 52349 Düren: Noelie Matipa Salata, Rathausstr 32,

52477 Alsdorf: Birgit Philippen, Friseurmeister, Am Rimburger Acker 36,

52531 Übach-Palenberg: Patricia Tshite, Stielsgasse 9, 52222 Stol-

berg: Installateur und Heizungsbauer: Peter Paul Malicki, Eckenerstr.

84 a, 52078 Aachen: Kraftfahrzeugtechniker: Auto Levy GmbH & Co.
KG, Carl-Benz-Str. 32, 53879 Euskirchen: Autohaus Bons GmbH & Co.
KG, Benzstr. 6, 53925 Kall: Ewelina Bielecka, Mühlener Ring 1, 

52222 Stolberg: KS-Motors GmbH, Veldener Str. 29-33, 52349 Düren:

Rosemarie Schröder, Neusser Str. 9, 52353 Düren: Udo Thomas, Kfz.-

Mechanikermeister, Krämerstr. 13, 52152 Simmerath: Landmaschinen-
mechaniker: Manfred Frontzek, Raiffeisenstr. 10, 53925 Kall: Maler
und Lackierer: Martin Hilgers, Maler- und Lackierermeister, Bachstr.

31, 52223 Stolberg: Eugen Martens, Maler- und Lackierermeister, 

Röhrigstr. 22, 52078 Aachen: Suayip Yildirim, Vossemer Str. 58, 41812

Erkelenz: Maurer und Betonbauer: Andre Belger, Maurer- und Beton-

bauermeister, Toni-Bauer-Str. 7, 53894 Mechernich: Remit Bau GmbH,
Ulhaus 66, 52379 Langerwehe: Metallbauer: BKS Systemtechnik
GmbH & Co. KG, Gutenbergstr. 2, 52477 Alsdorf: Schlosserei Hubert
Engels, Inhaberin Marion Engels e. Kfr., Nikolaus-A.-Otto-Str. 2,

53919 Weilerswist: Rudolf Spenst, Peter-Simons-Str. 6, 53879 Eus-

kirchen: Harry Stoll, Metallbauermeister, Kerkener Str. 17, 41812 Erkelenz:

Schornsteinfeger: Wolfgang Sütsch, Schornsteinfegermeister, Am

Weiler 10, 53949 Dahlem: Zahntechniker: Holger Leisner, Borngasse

34, 52156 Monschau: Stefan Wagner, Zahntechnikermeister, Fron-

gasse 5, 52388 Nörvenich: Zimmerer: vonhandgebaut GmbH, Giels-

gasse 29, 53894 Mechernich: Zweiradmechaniker: Philipp Maaßen,
Heerlener Str. 124, 52531 Übach-Palenberg:

Zulassungsfreie Handwerke

Estrichleger: Roman Gaska, Korneliusmarkt 10, 52076 Aachen: 

Ryszard Szczepan Jakala, In den Herrenbenden 20, 53879 Euskirchen:

Marcel Lindner, Plitscharder Str. 217, 52134 Herzogenrath: Fliesen-,
Platten- und Mosaikleger: Mike Baum, Welk 5, 52372 Kreuzau: Cichi

Berki, Knippmühle 6, 52249 Eschweiler:  Augustin Brati, Emil-

Mayrisch-Str. 1, 52499 Baesweiler: Maciej Krzysztof Bury, Lohmühle 9,

53894 Mechernich: Gheorghe Dohotar, Rütscher Str. 191, 52070 

Aachen: Zlatko Gavran u. Romana Gavran, Breslauer Str. 11, 52457

Aldenhoven: Alexandru-Stefan Gross, Rütscher Str. 191, 52070 

Aachen: Dawid Piotr Hegenbarth, Gerhart-Hauptmann-Str. 6, 52441

Linnich: Aleksej Klassen, Papiermühle 7, 52349 Düren: Sotirios Lolis,

Paulinenstr. 17, 52146 Würselen: Constantin Mandici, Alt-Haarener-Str.

23, 52080 Aachen: Artur Krystian Mikolajczyk, Aachener Str. 55,

52349 Düren:  Dariusz Milewski, Berzbuirer Str. 12, 52355 Düren: Ioan

Oncea, Zülpicher Str. 43, 52349 Düren: Reiner Radano, Sankt-Lauren-

tiusstr. 28, 52399 Merzenich: Marcin Stanka, Wallstr. 8, 52538 Gangelt:

Uka Uka, Bergstr. 103, 53894 Mechernich: Marek Adam Urzynski,

Eschweilerstr. 68, 52222 Stolberg: Karol Zinkowski, Maubacher Str. 12,

52372 Kreuzau: Fotograf: Gina Denz, Heinrich-Heine-Str. 11, 53919

Weilerswist: Marcel Frank Herwartz, Heidestr. 95, 52146 Würselen:

Andreas Holz, Im Oberdorf 93 a, 52393 Hürtgenwald: Torben Mathias,

Maiglöckchenweg 61, 52391 Vettweiß: Hans Eduard Olligschläger,

Hammerstr. 56, 52355 Düren: Gebäudereiniger: Beier Gebäudereini-

gung und Haushaltshilfe UG (haftungsbeschränkt), Goldgasse 15,

53947 Nettersheim: Thomas Eckert, Arnoldsweilerweg 1 c, 52399 

Merzenich: Dietmar Helmut Rudolf Huse, Frauenberger Str. 63 b,

53879 Euskirchen: Franz Leroy, Gebäudereinigermeister, Eisenstr. 19,

52355 Düren: Wael Mehisan, Wilhelmstr. 81, 53879 Euskirchen: Marta

Dorota Mizerski, Dobacher Str. 87, 52146 Würselen: Gheorghe Mocanu,

Passstr. 109, 52070 Aachen: Guido Theisen, Viehaustr. 69 f, 52477 

Alsdorf: Michael Thon, Luisenstr. 8, 52249 Eschweiler: Ali Riza Turfan,

Friedrichstr. 13, 52134 Herzogenrath: Glasveredler: KEPKA ART

GmbH, An der Vogelrute 39 a, 53879 Euskirchen: Keramiker: Margret

Oberheid, Zum Thomeshof 7, 41844 Wegberg: Parkettleger: Anja 

Reimann, Schuttenhofweg 231, 52080 Aachen: Raumausstatter:
Grzegorz Hoffmann, Sebastianusstr. 32, 52222 Stolberg: Adrian 

Damian Szydlik, Kaltbachgässchen 2, 52066 Aachen: Wieslaw Szydlik,

Kaltbachgässchen 2, 52066 Aachen: Kazimierz Szydlik, Kaltbach-

gässchen 2, 52066 Aachen: Sattler und Feintäschner: Frank Schaefer,

Agatha Str. 26, 53894 Mechernich: Textilgestalter: Rebecca Blatt-

Fuchs, Von-Reuschenberg-Str. 3, 52499 Baesweiler: Wachszieher:
Ernst Möller, Schleiden 25, 52525 Heinsberg:
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Von Doris Kinkel

Kammerbezirk. Sebastian Krewel aus
Zülpich ist Deutschlands bester 
Straßenbauer. Mit seinen Leistungen
hat der 19-Jährige die Jury in Mölln
am meisten überzeugt. 

Während des eintägigen „Leis-
tungswettbewerbs des Deutschen
Handwerks – Profis leisten was“
(PLW) mussten die Finalisten Till 
Eulenspiegels Narrenspiegel als 
Emblem für eine Fußgängerzone 
erstellen. Die Pflasterarbeiten waren
für Sebastian Krewel kein Problem,
„es war schwieriger, die unterschied-
lichen Höhen zu modellieren“. Letzt-
lich biss sich der Straßenbauer aber
durch und wurde mit Gold belohnt.
Zuvor hatte sich der 1. Bundessieger
den Kammerbezirks- und Landes-
sieg geschnappt. 

Der Straßenbauer hat sein Hand-
werk bei der Firma H + P Schilles
Tiefbau erlernt. Seit vielen Jahren 
bildet das mittelständische Familien-
unternehmen erfolgreich aus und
konnte mit seinen Lehrlingen auf 
Bezirks-, Landes- und Bundesebene
beim „Leistungswettbewerb des
Deutschen Handwerks“ Spitzen-
ergebnisse erzielen. Nachdem Niklas
Kaiser (2014) und Markus Schildgen
(2015) jeweils als Kammerbezirks-,
Landes- und 2. Bundessieger glän-
zen konnten, ist es Sebastian Krewel
jetzt gelungen, als 1. Bundessieger
diese Ergebnisse noch zu toppen. 

„Wir sind natürlich besonders
stolz auf diese erfolgreiche Arbeit mit
jungen Menschen im Handwerk, die
alle aus unserer Region stammen.
Jetzt auch noch den ‚letzten Schritt‘
zu gehen und den 1. Bundessieger
stellen zu können, ist natürlich 
eine Steigerung, die wir nicht für
möglich gehalten haben“, sind sich
die Brüder Hubert und Peter Schilles,
die den Betrieb seit über 25 Jahre
führen, einig. 

In seiner Freizeit spielt Sebastian
Krewel, der aus Weiler in der Ebene
stammt und die Schulbank in Zülpich
drückte, am liebsten Fußball. Sein
Entschluss, Straßenbauer werden 
zu wollen, stand früh fest. „Ich hab‘
bei Schilles angerufen und gefragt,
ob ich die Ausbildung machen
kann“, so Deutschlands bester Stra-
ßenbauer. Hubert Schilles bestätigt
das gerne: „Unser Gespräch hat 
gerade einmal eine Viertelstunde 
gedauert, dann war alles klar.“ 
Tugenden wie Pünktlichkeit, Ordnung
und Einsatzbereitschaft sind dem
Unternehmen sehr wichtig, betont
Peter Schilles. Die hatte Sebastian
offensichtlich im Gepäck. Dafür be-
gegnen die Brüder des Floisdorfer
Betriebs ihren Lehrlingen mit Res-
pekt, „gehen vernünftig mit ihnen um
und leiten sie an – ohne sie einzu-
schüchtern“. Da dürfe der Spaß auf
der Baustelle natürlich nicht zu kurz
kommen. 

Während seiner Ausbildung zum
Straßenbauer besuchte Sebastian
Krewel das Thomas-Eßer-Kolleg in
Euskirchen und die überbetrieb-
lichen Lehrlingsunterweisungen (ÜLU)
im BGZ Simmerath, einem Bildungs-
zentrum der Handwerkskammer 
Aachen. Schilles: „Großes Lob für
Berufskolleg und BGZ, die leisten
wirklich eine Top-Arbeit!“

Vogel abgeschossen
Den Vogel abgeschossen hat 
Manfred Maintz. Gleich zweifach. Er
wird dieses Jahr Schützenkönig der
St.-Bernhard-Edelweiß-Schützen in
Stolberg. Er hat den Holzvogel 
„erlegt“. Dafür hat er 78 Schüsse 
gebraucht. Mit seinem Gesellenstück
brauchte er nur ein einziges Mal 
zu punkten. Bundessieg. Der 25-
Jährige ist jetzt Deutschlands bester

Till Eulenspiegel, ein Holzvogel und ein goldener Teppich
Sebastian Krewel, Manfred Maintz und Hannah Staat glänzen als 1. und 2. Bundessieger beim „Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks“

Rollladen- und Sonnenschutz-
mechatroniker (RS-Mechatroniker). 

Sein Gesellenstück – er hat einen
Vorbau-Rollladen mit Hybrid-Roll-
laden (innen Stoff, außen Alu) und 
Insektenschutzgitter auf einem Stahl-
rahmen mit Holzfuß montiert – ist so
gut angekommen, dass die Hand-
werkskammer ihn dazu ermutigte,
am Leistungswettbewerb teilzu-
nehmen. Die Besonderheit seines
Werkes besteht darin, dass neben
den Rollladen auch der Insekten-
schutz motorbetrieben ist – ein Uni-
kat. Kammer-, Landes- und Bundes-
sieg folgten. „Es war ein glatter
Durchmarsch“, freut sich der Hand-
werker. „Mein Beruf ist eben nicht 
so weit verbreitet, das hat auch 
Vorteile“, sagt er mit einem Augen-
zwinkern. 

An dem Gesellenstück arbeitete
Manfred Maintz zweieinhalb Tage,
alles hat er selbst gemacht. Dazu 
gehörten auch Schreiner-, Metall-
bauer- und Elektrikerarbeiten. „Das
bringt mein Beruf mit sich, und
genau das finde ich daran so toll. 
Er ist sehr
vielfältig.

Immer dasselbe zu machen
wäre nichts für mich“, sagt der 
Stolberger. Kein Wunder, dass 
er seine freie Zeit ebenfalls sehr 
abwechslungsreich gestaltet. Ob 
als Schütze, als Trommler bei 
den Donnerberger Trompetenbläsern
oder als ehrenamtlicher Helfer in der
Kleinen Offenen Tür St. Josef – nichts
tun liegt Manfred einfach nicht.

Die Lehre hat er bei Obladen
Rollladen & Markisen in Aachen 
gemacht. Sein Chef ist natürlich sehr
stolz. „Auch wenn wir ein kleiner 
Betrieb sind, sind wir keineswegs
unfähig. Sonst könnten wir solche
Leute wie Manfred nicht auf den
Weg bringen“, sagt Norbert
Obladen. Der „Sonnenschutz“-Meis-
ter bildet seit 15 Jahren aus und 
beschäftigt zwei Monteure und 
eine Bürokraft im Betrieb an der
Würselener Straße. 

Manfred Maintz will weiter auf-
steigen. Er hat den Meistertitel im 
Visier. „Vielleicht möchte ich mal
einen eigenen Betrieb haben“, nennt
er den Hauptgrund für sein Vorha-
ben. „Mit dem Meister in der Tasche
kann man sich auch mehr Geld 

fragen“, fügt er schmunzelnd hinzu.
Der RS-Mechatroniker hat sich stets
weitergebildet, viele Lehrgänge 
besucht und auch den Befestigungs-
techniker gemacht. 

Teppich und Pokal
„Wenn du gewinnst, rolle ich dir
einen Teppich aus“, hatte Mutter
Staat ihrer Tochter versprochen. Und
Hanna holte den Sieg, wenn auch
„nur“ den 2. Bundessieg. „Kriege 
ich den Teppich auch, wenn ich 2.
geworden bin“, fragte die 22-Jährige
ihre Mama nach der Verkündung der
Ergebnisse. Und als die Kauffrau für
Büromanagement nach Hause kam,
machte sie große Augen. „Meine 
Familie hatte mir tatsächlich einen
goldenen Teppich ausgerollt und
mich mit silbernen Schnipseln be-
worfen“, erinnert sich Hannah Staat.

Gold und silber glänzt es auch
auf ihrem Schreibtisch. Hannahs 
Arbeitskolleginnen haben einen
Pokal besorgt und individualisiert.
„Deutschlands Zweite“ steht drauf,
„meine Abteilung platzt vor Stolz“,
freut sich die Kauffrau, die ihre auf
zwei Jahre verkürzte Ausbildung 
bei der Handwerkskammer Aachen
durchlaufen hat. Dort ist sie im 
Prüfungswesen beschäftigt. 

Ein glatter Durchmarsch wie bei
Manfred Maintz war es nicht,
Hannah Staat musste die
Konkurrenz von Kammer- bis
Bundesebene mit ihrem Können
„ausschalten“. Kundenbeziehungs-
prozesse, Wirtschafts- und Sozial-
kunde und Informationstechnisches
Büromanagement waren die 
Aufgabengebiete. Rechnungswesen, 
Bilanzen, Fragen zu Datenschutz,
Rechtsformen von Unternehmen,
Statistiken, Serienbriefe und 
Diagramme. Hört sich nach nächte-
langem Pauken an. „Nö“, sagt 
Hannah kurz und knapp. Vorbereitet
habe sie sich so gut wie gar 
nicht. Ausbildungsprüfung und der
Wettbewerb in Dortmund seien ihr
leichtgefallen. In Münster, beim
Bundeswettbewerb, hat sie dann
aber doch gedacht: „Hättest 
vielleicht was tun sollen.“ Wer weiß,
vielleicht wäre sie dann doch 
1. Bundessiegerin geworden. Aber
was könnte schon einen goldenen
Teppich toppen … 

Im Wettbewerb: Sebastian Krewel musste den Narrenspiegel von Till Eulenspiegel als
Emblem für eine Fußgängerzone erstellen.

Mit dem Gesellenstück zum Bundessieg: Rollladen- und Sonnenschutzmechatroniker
Manfred Maintz hat Hybrid-Rollladen und Insektenschutzgitter mit Motoren ausgestattet.

„Sieger“-Betrieb: Hubert und Peter Schilles, Chefs des gleichnamigen Tiefbaubetriebs,
bringen Top-Handwerker hervor. Sebastian Krewel ist 1. Bundessieger, vor ihm holten
bereits zwei Gesellen den 2. Bundessieg.

Stolze Chefs: Der 2. Bundessiegerin Hannah Staat gratulierten (von links) Dieter
Philipp, Präsident der Handwerkskammer Aachen, Kammer-Hauptgeschäftsführer
Peter Deckers und Richard Graf, stellv. Dezernent für Berufsbildung. Fotos: Doris Kinkel
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